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Grußbotschaft an den XIV. Parteitag der KPTsch
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion hat 

In einer Botschaft den XIV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Tsche
choslowakei herzlich begrüßt.

Als ihre Freunde und Verbündeten sind wir stolz darauf, daß sich die 
sozialistische Tschechoslowakei unter der Führung der KPTsch in eines der 
besoncers entwickelten Länder der Welt mit einer modernen Wirtschaft, 
einer fortschrittlichen Wissenschaft und Kultur verwandelt hat, heißt es >rj 
dem Grußschreiben.

Die Atarxisten-Leninisten würdigen die Standhaftigkeit und den Mut 
der tschechoslowakischen Kommunisten, die die schweren Prüfungen der 
letzten Jahre in Ehren bestanden, die rechten und antisozialistischen Kräfte, 
die von der imperialistischen Reaktion unterstützt wurden, zerschlagen, die 
Einheit der Parfeircihen gefestigt und die führende Rolle der KPTsch w<e- 
derhe-r)eslellt haben. Es ist durchaus gesetzmäßig, daß die Politik der Par
tei bei den Werktätigen der CSSR Zustimmung und Unterstützung findet, 
die durch ihre aufopferungsvolle Arbeit und die Treue zu den 'deen des 
Sozialismus ihre Entschlossenheit unter Beweis stellen, aucn künftighin doi 
vom revolutionären Februar 1948 vorgezeichneten Weg zu gehen, wird in 
der Botschaft unterstrichen. z

Die sowjetischen Kommunisten empfinden tiefe Genugtuung darüber, 
daß die CSSP, zusammen mit den anderen Bruderländern, konsequent für 
die Fos'igung der WePgemeinschaff der sozialistischen Staaten eintritt und 
aktiv in der Organisation des Warschauer Vertrags und im Rat für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe mitwirkt, heißt es in der Grußbotschaft. Getreu dem 
prolelai ischen Internationalismus leistet die Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei einen gewichtigen Beitrag zum Zusammenschluß der in
ternationalen. kommunistischen Bewegung, aller antiimperialistischen rträ'- 1 
le.

Das Sowjetvolk schätzt die brüderlichen, freundschaftlichen Verbindun
gen zwischen unseren Parteien und Staaten, die durch die gemeinsamen 
Interessen und Ziele im Kampf für Sozialismus und Kommunismus eng liiert 
sind, hoch ein. Von Jahr zu Jahr entwickelt sich die allseitige (ruchloare 
Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und der Tschechoslowakischen 
Sozialistischen Republik. Die Kommunistische Partei der Sowjetunion 
bringt ihre Entschlossenheit, zum Ausdruck, die sowjetisch-tschechoslowaki
schen Beziehungen auch in Zukunft ru'erweitern und zu vertiefen, und das 
unverbrüchliche Bündnis unserer Parteien und Länder zu stärken.

(TASS)

Rede des Genossen L I. Breshnew in
Auf dem XiV. Parteitag der 

KPTsch trat der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew mit einer Rede auf. 
Er erklärte • Der konsequente 
Kurs der Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft hat bei der 
Festigung des Friedens, bei der 
Entwicklung einer friedlichen und 
gegenseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit zwischen den Staaten 
unseres Kontinents bereits reale 
Früchte getragen. Alle, die die Au
gen vor den Tatsachen nicht ver
schließen. die die gegenwärtige 
Wirklichkeit objektiv beurteilen, 
können nicht umhin zu begreifen, 
daß gerade die sozialistische Ge
meinschaft heutzutage das sicherste 
Bollwerk des europäischen Friedens 
ist. Unser gemeinsamer Kampf für 
einen wirklich dauerhaften Frieden 
in Europa findet sowohl in den 
breiten Kreisen der Öffentlichkeit, 
als auch bei vielen Regierungen 
der europäischen Staaten wachsen
des Verständnis.

Wir beurteilen realistisch die 
Situation. Wir sehen die Versuche, 
den Fortschritt bei der Gewährlei
stung der europäischen Sicherheit 
zu sabotieren, und wissen wer da- 
hintersteckt. sagte L. I. Breshnew.

Um die konstruktiven Initiati on 
der sozialistischen Staaten zu boy
kottieren. ist eine ganze Konzep
tion erfunden worden, derzufolge 
die europäischen Probleme angeb
lich unmöglich anders als alle zu
sammen. in einem einheitlichen 
Komplex gelöst werden können. 
Auf diese Weise wird versucht, die 
Ratifizierung der Verträge der Bun
desrepublik Deutschland mit der 
Sowjetunion und der Volksrepublik' 
Polen zu erschweren, die Einberu
fung einer gesamteuropäischen 
Konferenz hinauszjzögcrn und die 
Regelung anderer Probleme, ein
schließlich einer so wichtigen Fra
ge wie der Ungültigerklärung 1«s 
Münchener Diktats von Anfang an. 
mit allen daraus erwachsenden 
Folgen, durch Bonn zu verhin
dern

Man darf aber nicht endlos mit 
den Interessen des Friedens und 
der Sicherheit der Völker Schacher 
treiben, erklärte der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Die Ein
leitung einer gesamteuropäischen 
Zusammenarbeit darf nicht Gegen 
stand eines politischen Kuhhandels 
werden. Wir möchten glauben, daß 
die Staatsmänner der europäisenen 
Länder genug Entschlußkraft und 
Realismus aufbringen werden, um 
die tragischen Lehren der Vergan
genheit in der Praxis zu beher
zigen. Wir glauben an die Unbe
zwingbarkeit des Strebens der V.il-

Gekürzte TASS-Wledergabe

Bericht von Lubomir Strougal 
auf dem XIV. Parteitag der KPTsch

PRAG. (TASS). Der Direktiven 
entwurf zum fünften Fünfjahrplan 
3' Entwicklung der Volkswirt- 

aft der CSSR für 1971 1975.
der dem XIV. Parteitag der KPTsch 
zur Diskussion ■ vorliegt, bestimmt 
die Hauptrichtungen und Propor
tionen der weiteren Wirtschaftsent
wicklung der Republik. Das erklär
te Lubomir Strougal, Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch 
und Vorsitzender der Regierung 
der CSSR, in seinem Referat über 
die Hauptrichtungen der Wirt
schaftspolitik der KPTsch im Zeit 
raum 1971 — 1975. das er auf dem 

■XIV. Parteitag der KPTsch hielt. 
Als besonders wichtig erachten wir 
die Tatsache, daß die Festlegung 
der Hauptrichtungen und der Ziel« 
des fünften Planjahrfünfts mit der 
Ausarbeitung der Fünfjahrpläne der 
Mitgliedstaaten des Rate-, für Ge
genseitige Wirtschaftshilfe, insbe
sondere der UdSSR. koordiniert 
wurde, vv.v

Die Arbeitsergebnisse des XXIV. 
Parteitages der KPdSU bedeuten 
eine Unterstützung für die Wirt

ker nach Frieden und wirklicher 
Sicherheit. Wir hoffen aufrichtig, 
daß die jetzt vorhandenen günsti 
gen Möglichkeiten genug und fe
ste Grundlagen für die friedliche 
Zusammenarbeit aller europäischen 
Staaten geschalten werden.

Das zuverlässige Unterpfand für 
die Verbesserung der ganzen inter
nationalen Situation und für die 
Gewährleistung günstiger Bedin
gungen für die Verwirklichung un
serer grandiosen Pläne zum Auf
bau des Sozialismus und des Kom
munismus ist die allseitige Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder, sagte L. I. Breshnew. Er 
erklärte, daß die KPdSU auch m 
Zukunft den Kurs auf die Festi
gung und Entwicklung die
ser Zusammenarbeit steuerrt ^wi.-d. 
Diese Politik wurde mit sll-r 
Deutlichkeit durch den XXIV. 
Parteitag unserer Partei bekräftigt, 
und wir werden alles in unserer 
Macht liegende tun, um die Ein
heit und Macht des Sozialist!sc i n 
Weltsystems, dieser größten Err.r. 
genschaft der revolutionären Kräf
te der Menschheit, unentwegt zu 
stärken.

Die aktive Zusammenarbeit der 
sozialistischen Staaten in der Orga
nisation des Warschauer Vertrags. 
:m Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe und im Rahmen bilate
raler Beziehungen, die gemeinsame 
kameradschaftliche Erörterung der 
entstehenden Fragen, die Festle
gung und Durchführung einer pr.n- 
zipiel! einheitlichen außenpoliti
schen Linie, die enge Koordinie
rung praktischer Schritte — all das 
vergrößert die Macht des Sozi.ili- 
mus und verstärkt seine Einwir
kung auf den Gang der Wcltercig- 
nisse. sagte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU.

Die gegen die imperialistisch 
Aggression kämplcndcn Völker In 
dophinas. die Patrioten der arabi 
sehen Länder, ja auch die and,. - .1 
Völker Asiens. Afrikas. Lateinam 
rikas und natürlich ■ des europäi 
sehen Kontinents spüren an steh 
selber, an den Geschicken ihrer 
Länder den gewaltigen positiven 
Einfluß der einträchtigen und auf
einander abgestimmten Aktionen 
der sozialistischen Staaten für Frie
den. Freiheit und sozialen Fort
schritt. .

Die Konterrevolutionäre wollten 
die Tschechoslowakei von den Bru
derländern isolieren, sie aus der 
sozialistischen Gemeinschaft hcr- 
auslösen und den Imperialisten auf 
Gnade und Ungnade ausliefern.

Nun ist aber allen klar, daß eure 
Partei aus den harten Prüfungen 
als Siegerin hervorgegängen ist. 
Ihre besten Kräfte, ihr Kern haben 
die Kampfprobe in Ehren bestan
den. Sie haben der trüben Welle der 

schaftspläne und die .sozialökono
mischen Ziele der CSSR, betonte 
Strougal. Außerdem geben sie die 
Möglichkeit, uns noch umfassender 
auf die gewaltige Wirtschaftsbasis 
der Sowjetunion und auf ihre sich 
rasch entwickelnde Wissenschaft 
und Technik zu stützen, und er
möglichen uns' somit, unser Teil 
zur Steigerung der Wirtschaft« 
macht der gesamten sozialistischen 
Gemeinschaft beizutragen, unter
strich Strougal.

In den Jahren des sozialistischen 
Aufbaus haben wir unter Berück
sichtigung der Größe und der Mög
lichkeiten unseres Landes eine 
wirklich mächtige materiell-techni
sche Basis errichtet, den Auf
schwung des Lebensniveaus geji 
eher! und eine Reihe von soziiten 
Maßnahmen verwirklicht, die die 
Vorteile des Sozialismus üherzeu 
gend unter Beweis stellen, sagte 
der Referent. Nach dem jetzigen 
Stand der Wirtschaft zu urteilen, 
gehören wir zu den ökonomisch 
entwickelten Ländern. 

antisozialistischen Hysterie und des 
bürgerlich nationalistischen Tau
mels, wie sie von den vereinigten 
Kräften der inneren und äußeren 
Konterrevolution ausgelösl wurden, 
den Weg verlegt, einen entschiede
nen una erfolgreichen Kampf für 
die Wiederherstellung der leitenden 
Rolle der Partei in der Gesellschaft 
aufgenommen und verhindert, daß 
das brüderliche Bündnis der Tsche
choslowakei mit den sozialistischen 
Ländern beeinträchtigt wird.

Bei der Verteidigung der Errun
genschaften des Sozialismus kämp
fen die tschechoslowakischen Kom
munisten nach wie vor sowohl 
für die nationalen Interessen ihres 
Volkes a,ls auch für die internatio
nalen Interessen der ganzen kom
munistischen ■ Befreiungsbewegung, 
für die Interessen des Friedens 
und des sozialen Fortschritts, er
klärte L. I. Breshnew. Eben des
halb genießen die Kommunistische 
Partei der Tschechoslowakei und ih
re Leiter — die Genossen Gustav 
Husak. Ludvlk Svoboda und die 
anderen unbeugsamen Streiter für 
den Sozialismus — in der kommu
nistischen Weltbewegung heute ein 
sc hohes Ansehen. In einer konrpli- 
’zierten Situation haben sie sich als 
echte Patrioten und überzeugte In
ternationalisten bewiesen, für die 
das Glück und Wohlergehen ihres 
sozialistischen Vaterlandes von den 
Interessen des Weltsozialismus 
nicht zu trennen ist.

Die inspirierenden Perspektiven, 
die der XIV. Parteitag dem tsche
choslowakischen Volk erschließt, 
sind in erster Linie möglich . ge
worden. sagte L. I. Breshnew, an 
die Delegierten gewandt, weil ihr 
den Kampf um die Partei gewon
nen und deren Zusammenschluß 
nach den Prinzipien des Marxis
mus-Leninismus und des sozialisti
schen Internationalismus durchge
setzt habt. Ihr habt den Handlan
gern der Bourgeoisie — den rechts 
stehenden Revisionisten —. die sich 
bemühten, der Partei die unbesieg
bare Waffe des Leninismus aus der 
Hand zu schlagen, und die unter 
dem Schein einer ..Verbesserung” 
und einer ..Erneuerung" des Sozia
lismus diesen ins Verderben stür
zen und das Land zur Restaurie
rung der kapitalistischen Zustände 
führen wollten, eine vernichtende 
Niederlage, beigcbrachl. Zugleich 
hat eure Partei in der Tat bewiesen, 
daß sie den für Revolutionäre und 
Leninisten unerläßlichen Sinn für 
neues besitzt, den Dogmatismus 
und Schematismus zurückweist und 
nicht zuläßt, daß das schöpferische 
Herangehen ■ an die Erscheinungen 
durch bloßes Wiederholen einmal 
auswendig gelernter Formeln er
setzt Wird.

Eure Erfahrungen erinnern er-

Das Nationaleinkommen wuchs 
seit 1948 auf fast das Vierfache und 
der Konsum auf das Dreifache. Die 
industrielle Produktion stieg >m 
Vergleich zu'1937 auf das Sicbeiifa- 
<he an, Die Arbeitsproduktivität in 
der Landwirtschaft erhöhte sich ge
genüber dem Vorkriegsstand auf 
fast das 3,5fachc. und die Prodilk- 
tfonsintehsität je Hektar stl.eg um 
ein Drittel.

lin Bauwesen wurden heute mo
derne Industricyeriahren eingeführt. 
Im Eisenbahntransport herrscht der 
Elektro-' und Dicselschub vor. Das 
ganze Land ist mit einciri N'eJ.z 
von Omnibuslinien überzogen. Rvs. h 
entwickelt wird auch dér LKW- 
Transport. Der Bau einer transrepii 
blikanischen Aiilobahn und einer 
l' Bahn tn Prag ist in Angriff ge- 
riommen worden.

Strougal verwies darauf.- daß dte 
inkonsequente Erfüllunt- der vom 
Xllf. Parteitag der KPTsch gc 
stellten Aufgaben und die Krisen
situation, in der sich die Wirtschaft 
des Landes in der Zeit von 1959

Prag
neut daran, daß die heilige Pflicht 
der Kommunisten der sozialisti
schen Länder darin besteht, sich 
in ihrem ganzen Wirken beim Auf ' 
bau einer neuen Gesellschaft an 
das Vermächtnis Lenins, an den re- | 
volutioit Iren Kcrr. seines großen 
Lehre . strikt zu halten, jeglichen 
Versuchen zur Entstellung und 
Verfälschung des Leninismus und 
allen Erscheinungen des Opportu
nismus eine entschiedene Abfuhr zu 
erteilen, erklärte der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Diese Er- 1 
fahrungen weisen immer wieder 
warnend darauf hin, wie gefährlich 
die Selbstzufriedenheit, wie not
wendig höchste Wachsamkeit ge
genüber allen Formen der feindli
chen Tätigkeit der Gegner des So
zialismus ist; Sie lehren, die Not
wendigkeit eines konsequenten 
Kampfes gegen die subversiven Ak
tionen des Wcltimperialismus zu 
erkennen.

Die Tschechoslowakische Sozia
listische Republik, präsentiert sich 
heute der ganzen Welt als fester 
Bestandteil des großen Bündnisses 
der Völker, die ein neues Leben 
ainbaucn, und niemandem wird es 
je gelingen, die Tschechoslowakei 
aus dem sozialistischen Lager her- 
aUszubrechcn, unsere Brüderlich
keit -tfnd -Freundschaft zu stören.

Erst innerhalb der brüderlichen 
Völkergemeinschaft der sozialisti
schen Länder hat die Tschechoslo
wakei die echte Sicherheit, die 
wirkliche Garantie ihrer Unabhän
gigkeit und der Unverletzlichkeit 
ihrer Grenzen erlangt, sagte L. I. 
Breshnew. Er betonte, daß die so
wjetischen Kommunisten voll und 
ganz die Einschätzung der Ereig
nisse der Jahre 1968 — 1969 tei
len, die in dem bekannten Doku
ment „Die Lehren einer krisenhaf
ten Entwicklung" sowie im Rechen
schaftsbericht des ZK der KPTsch 
auf dem XIV. Parteitag enthalten 
sind. Diese Dokumente, die eine 
tiefschürfende marxistisch-le
ninistische Analyse einer wichtigen 
Etappe im Lqben eurer Partei und 
eures Landes vermitteln, sind auch 
von beträchtlicher internationaler 
Bedeutung.

Der vor einem Jahr unterzeichne
te sowjetisch-tschechoslowakische 
Vertrag über Freundschaft. Zusam
menarbeit und gegenseitigen Bei
stand. sagte L. I. Breshnew, wird 
ein wichtiger Beitrag zur gemein
samen Sache der ökonomischen In
tegration der sozialistischen Län
der sein. Durch diesen Vertrag Ha
ben wir die Verpflichtung übernom
men. die erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen, um die sozialistischen 
Errungenschaften der Völker, die 
Sicherheit und Unabhängigkeit un
serer beiden Länder zu verteidi
gen.

bis 1970 befand, die Erzielung von. 
großen Erfolgen verhindert haben.

Die Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei wird auch in den 
kommenden Jahren eine Vernünfti
ge und realistische Wirtschaftspoli
tik betreiben, sagte Strougal wei
ter. , Das Nationaleinkommen wird 
sich im Durchschnitt um mehr als 
5 Prozent jährlich und bis zu 1975 
annähernd um- 28 Prozent erhö
hen.'Diés ist bin höheres Tempo 
als in den meisten entwickelten ka
pitalistischen Ländern.

Als Grundlage für die weitere 
Entwicklung der Produktivkräfte 
wird die Industrie djehpn, die bei 
der Erfüllung komplizierter Ent- 
»icklungsaufgabcn unserer Wirt 
schäft die entscheidende Rolle spie
len muß. führte der Referent aus. 
Die Hauptaufgabe der Entwicklung 
der Landwirtschaft besteht darin, 
den Bedarf an den wichtigsten 
Nahrungsmitteln mit Hilfe der ein 
heimischen- Produktion zu decken 
und dadurch in hohem Maße zur 
Stabilität der gesamten Wirtsch i'l 
beizuträgen. Fragen der Staatssi
cherheit widmen Partei und Reg e 
riing unverminderte Aufmerksam 
keif- Sie erachten diesen Bereich 
als festen Be'tandteil ihrer Tätig 
keil, unterstrich Strougal Ein Br 
weis dafür ist die Ausrüstung un
serer Armee mit. neuester Kampf 
technik.

Heute—Tag der Grenzer

Die südliche Grenze. Auf einer der Grenzwachen des Mittelasiati
schen Grenzbezirks. ,.

UNSER BILD: Ubungsalarm. Von links nach rechts: Sergeant 
W. 1. Gawrisch, Gctrpitei W. I. Pcfkewitsch und Sergeant N. J. Mironow.

Foto: TASS

VI. Schriftstellerkongreß
Kasachstans

Am 26. Mai wurde in Alma-Al« 'M Sitzungssaal des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der Vt. -Jchriftstelferkengreß Kasachstans eröffnet.

Die Delegierten und Gäste des Kongresses empfangen aufs wärmste 
das Mitolied des Politbüros des ZK der KPdSU, den Ersten Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans D. A. Kunajew, die Büromilgl.eder .des ZK der KP Ka- 
-.zchstans A. A. Askarow, B. A. Aschimow, M. B. Iksanow, S. N. Imaschew, 
W. K. Mesjaz, S. B. Nijnsbekow, W. K. Sewrjukow, die Kandrdafen des Bü
ros des ZK der KP Kasachstans K. A. Jegisbajew, I. G. Slashnew, den Leiter 
der Kuliurabteilung des ZK der KPdSU. W. F. Schauro.

Mi| einer Ansprache eröffnete einer der ältesten Schriftsteller Kasacn- 
stens G. Mjsrepbw d«n Kongreß.

Au! dem Kongreß sind Vertreter der Schriffstellerorgan:s3»ionen Mos
kaus, Leningrads, der Umons- und autonomen Republiken anwesend. Die 
Delegationen der Schwester-Literaturen werden von den namhaften Schrift
stellern-Alexander Tschakowski, Berdy Kerbabajew, Mikola Sarudny, Ale: 
Sawizki, Wsewolod Roshdestwenski, Rachmat Faisi, Mamed Ragim, Mustei 
Karim, Kaissyn Kulijew, Damba Sholsarajew, Mumin Kanoatow, Leonid Gu- 
runz, Hassan Turfan, Ibragim Jussupow und anderen geleitet.

Der Kongreß wählt einmütig ein Ehrenpräsidium im Bestand des Polit
büros des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion.

Einstimmig werden die leitenden Organe des Kongresses gewählt.
Der Zweite Sekretär des ZK der KP Kasachstans W. K. Mesjaz ver'as 

das Grußschreiben des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasacn- 
itans an den VI. Schriftstellerkongreß Kasachstans.

Einen Bericht „Über den Zustand der Kasachischen Sowjetliteratur und 
die Aufgaben der Schriftsteller Kasachstans im lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteilags der KPdSU” hielt der Erste Sekretär der Verwaltung des 
Schriftstellerveibends Kasachstans A. T. Alimshanow.

Einen Bericht der Revisionskommission des Schriltstellerveroands Kasech- 
rtans n,achte dei Vorsitzende der Revisionskommission I. Sharylgapow,

Mil Korreteraten traten auf: zu Problemen der Prosa — Ch. Jessenshe- 
now, der russischen Literatur — I. P. Schuchow, der Poesie — S. Maule- 
now. der Kritik — M. Karatajew, der uigurischen Literatur — Ch. Abdullin.

Der Kongreß nahm den Bericht der Mandatskommission entgegen, den 
S. Kirebajcw machte.

Danach begannen die Debatten. Es sprachen die Schriftsteller T. Ach- 
ianow, K. Issabejew, H. Belger, Kim Djun.

Am 27. Mai wurden die Debatten fortgesetzt. Es sprachen Dichter und. 
Schriftsteller Kasachstans und Vertreter der Bruderliferaturen.

Mit eine« Rede tral der Sekretär des ZK der KP Kasachstans S. N. Ima- 
schew auf.

In dem angenommenen Beschluß hat der Kongreß einmütig die histori-1 
>chen Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU gebilligt, die schöpferi
schen Aufgaben der Schriftsteller der Republik festgelegt.

Der Kongreß wählte die Verwaltung und die Revisionskommission des 
Schriftstellerverbandes Kasachstans. Es wurden Delegierte zum V. Schriftsiel- 
lerkongreß der UdSSR gewählt.

Die Teilnehmer des Kongresses haben mit Begeisterung ein BogrüBungs- 1 
schreiben an das Zentralkomitee der KPdSU angenommen.

Der VI. Schrillstellerkongreß Kasachstans hat seine Arbeit abgeschlossen. |

(KasTAG) 
__________________________________________________________________ I

Strougal ging dann auf die Ent
wicklungsperspektiven einzelner 
Zweige der Volkswirtschaft der 
Tschechoslowakei ein. Geplant jst 
unter anderem, die Stromerzeugung 
bis zu 1975 um 39 Prozent zu stei
gern. Neue Kraftwerke mit einer 
Gesamtkapaz.it’äf von 3 700 Mega
watt sind in Betrieb zu nehme:,. 
Der Maschinenbau bietet auch w. i- 
lerhin die materielle Grundlage fi'r 
die Entwicklung und .Modernisie
rung aller anderen Volkswirt
schaftszweige. Deshalb wird dessen 
Produktion in schnellerem Tempo 
als die industrielle Produktion ins
gesamt steigen. Im Maschinenbau 
und in, (ler .chemischen Industrie 
sollen wichtige Strukturverände
rungen vorgenommen, werden.

Rasch entwickelt werden auch 
die Baustoffindustrie und die ma
terielle Basis der Bauindustrie, lie 
llplzverarbeitungs-, Glas-, Leder- 
und Schuhindustrie. Wir gehen an 
die Modernisierung mehrerer Bran
chen. insbesondere in der Textil . 
Bekleidung-- und Sehuhlnduslri’.

Die Hauptaufgabe der Landwirt 
schäft im 5. Planjahrfünft bestell 
darin, den" wachsenden Bedarf an 
den wichtigsten Nahrungsmitteln 
mit. Hilfe dar eigenen Industri’bnv 
duktion zu sichern, sagte Strougal 
weiter. In den Jahren des 5. Pinn
jahrfünfte werden die Investitionen 
in der Volkswirtschaft der Republik 

um 35. bis, 37 Prozent gegenüber 
dem vergangenen Fünfjahrplan an
wachsen. Der Außenhandelsumsatz 
wird sich um .38 Prozent erhö
hen.

Den Wirtschaftsbeziehungen der 
Tschechoslowakei mit den soziali
stischen Ländern, vor allem mit 
der UdSSR, kommt die entschei
dende Rolle zu: der Umfang des 
Außenhandels der CSSR mit diesen 
Ländern wird um fast 45 Prozent 
steigen.

In den Direktiven zum 5. Fünf- 
jahrplan ist es vorgesehen, das ge
sellschaftliche Produkt um 24 Pro
zent in der Tschechischen 
und um 41 Prozent in der Slowaki
schen Sozialistischen Republik zu 
erhöhen.

Wir rechnen damit, daß die Ent
wicklung der Wirtschaft Voraus
setzungen dafür schaffen wird, daß 
die Realeinkünfte der Bevölkerung 
jährlich um etwa 5 Prozent an
wachsen.

Bedeutende Mittel sind auch für 
den Wohnungsbau, die komplexe 
Ausgestaltung von Städten i.id 
Ortschaften, für die Weiterentw'-x- 
litng des Bildungs- und Gesund
heitswesens sowie der Kultur und 
für die Entwicklung des Personal- 
Verkehrs vorgesehen. Nicht weniger 
als 500 000 Wohnungen sollen ihrer 
Bestimmung übergeben werden.

KAIRO. Verhandlungen zwi
schen N. V. Podgorny. Mit

glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, und Anwar el Sadat. Prä
sident der Vereinigten Arabischen 
Republik und Vorsitzender der 
Arabischen Sozialistischen Union, 
sind am 26. Mai im Palast Kubbah 
aufgenommen worden.

Bei den Verhandlungen, die In 
einer herzlichen, kameradschaftli
chen Atmosphäre verliefen, fand 
ein Meinungsaustausch über Fra
gen der weiteren Entwicklung und 
Vertiefung der ^Freundschaft und 
Zusammenarbeit*zwischen der So
wjetunion und der Vereinigten Ara
bischen Republik sowie über aktuel
le internationale Probleme, vor 
allem über Fragen der Nahostlage, 
statt.

Die Verhandlungen sollen fortge
setzt werden.

M OSKAU. \ erhandlungen zwi-
•’* sehen dem amtierenden Mi

nister für Auswärtige Angelegen
heiten der UdSSR W. S. Kusnezow, 
und dem chilenischen Außenmini
ster ClodomirO Almeyda Medina 
haben in der sowjetischen Haupt
stadt stattgeiunden.

Bei den Verhandlungen, die in 
einer ireundschaftliqhzn Atmosphä
re vcrlieFcn, wurden Fragen der 
Entwicklung der sowjétiscn-chiteni- 
schcn Beziehungen und andere 
Probleme von beiderseitigem-Inter
esse zur Sprache gebracht.

Clodomiro Almeyda Medinff-' ist 
am 25. Mai zu einem offiziellen Be
such in Moskau eingetroffen. ’

KJ EU-DELHI. Die Kommunisti- 
sehe Partei Indiens hat' im 

Parlament ein Programm radikaler 
sozial-ökonomischer Reformen im 
Lande unterbreitet. Wie die Zeitung 
„Patriot" feStsfcllt, wird in dem 
Programm hervorgehoben, daß die 
KP Indiens eine Bodenreform, drin
gende Maßnahmen zur Verbesse
rung der Lage der ärmsten Schich
ten der Bevölkerung fordert. Es 
wird auf die Notwendigkeit der Na
tionalisierung 'on Ölgesellschaf
ten, fremder Banken und Planta
gen. des Außenhandels und der 
Einführung einer strengen Preis
kontrolle hihgewiesjn.

COLOMBO. Der Ministerpräsi
dent von Ceylon Frau Siri- 

inavo Bandaranaike hat in einer 
Sitzung der Leitung der Ceylonesi- 
schen Freiheitspartei mehrere ra
dikale Reformen im Lande ange- 
kündigi, darunter eine Bodenre
form. eine Bildungsreform, eine 
neue Wohnungspolitik, die Einkon- 
trolle der Profitraten, eine öffentli
che Kontrolle über die wirtschaftli
che Tätigkeit und verschiedene 
Steuermaßnahmen mit dem Zweck, 
die Dei isenbestände im Lande zu 
erhöhen.
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verbindet.

Freundschaft, 
Zeitung

Das Singen machte den Laienkünsf- \ 
lern Freude, wir lauschten diesem ( 
so trauten Gesang mH ongehaltenem swürde sehr gerne einen Laienkunst- 

’irkel organisieren helfen und leHen.

Gutes 
Geschenk

Konzert des Dihambuler deutschen 
Chores bei (Laienchor 80 Frauen-
und Männerstimmen), das ich bii

dai Kulturleben 
Vielleicht könnte man manches aus

Laienkunst bei uns verwerten, 
bewährt

...............................................................................

Die Bauarbeiter Lätzen den Ein
wohnern von Taldy Kurgan ein 
schftnes Geschenk gemacht — den 
Zwischensendcrbclrieb fcrligges teilt 
und der Nutzung übergeben.

Komplizierteste Anlagen wurden

DAS WÄRE GUT
lung. Das Repertoire würde gewiß 
Schwierigkeiten bereiten. Auch gibt

f Die Zeitung „Freundschaft" rechl- 
? fertigt ihren Namen voll und ganz.

genwartsnahe Bühnenstücke sowjet
deutscher Autoren. Gedichte könn-

Ich benutze die Zeitung und lor- i 
dere alle auf, die dazu fähig sind ' 
und Lust haben, an einem deut- ' 
sehen Laienkunstzirkel In Tschimkent ' 
teilzunehmen.

werf- und Silbenrätsel. Das Ist doch

lung deutscher Volkslieder, zu
sammengestellt von Oskar Geilfuß. Eleonore LEWITZKAJA

Melcr hohen Fcrnsehtliriiis, den 
das Versuchswerk der Stadl anfer
tigte, zeichnete sich durch gewis
senhafte Arbeit Viktor Schild aus, 
Valentin Görzen, Leiter des 
schensenderbelriebs, leitete 
die Bauarbeiten.

So wird das Prinzip: „Alles

auch

für

Frühlings sorg en
Jedes Jahr ulrfl im Zoovetcrfnär-Te.hnikum von Kolurkjl ein gut 

Stück Arbeit g- leistet. Zuerst wurden alle Fußsteige asphaltiert. Das näch
ste lehr würden Soirmcrsjortplätre eingerichtet. Jetzt sind die Grünan

lagen an der Reihe. Alleen und VVikroparks waren im Bauplan des Tcchin- 
ktiins vorgesehen. In diesem Jahr würde diese Arbeit geleistet. Die Arbeit 
«ar sehr schwer. Die Löcher für die Bäumchen mußten im Bauschutt g» 
graben werden. Schwarzerde mußte beigeschaflt weoilcn. Im ganzen wur
den mehc als 2 000 ScfzJjuge gepflanzt, darunter Birken. Ahorne, Tannen. 
Akazien it. k D<s Rech»,; Eine Birken- und Tannenallee zu pflanzen, erhalt 
dis beste Al’jjAr.gefgruppa der Buchhalter. Die meisten Schüler dieser 
Gruppe haben i iir gute und ausgezeichnete Noten, z. B. Galina Tichoinl- 

i rowa, Umitshan Sholajevva, Katja Ponjatcvva, F.inn.a Schmidt u. a. Di? klei
nen Bäumchen schlagen schon aus. In einigen Jahren wird sich das Tech
nikum In einem Park befinden.

Hehl.

A. SCHOLL 
Lehrer des Technikums

Mehr Aufmerksamkeit den Sowjets
I. WELSCH Gebiet Koktschetaw

Ich bin ehrenamtlicher Zeitungsverbreiter und höre so 
anche Meinung der Leser über ihre Zeitung, Wenn

? doch. Er möchte nur. sie solle noch besser werden.
■ Viele Leser äußern die Meinung, daß die Zeitung zu 

.’ wenig Humoresken, Schwänke, Witze usw. bringt.
> Allen ohne Ausnahme gefallen die Literatur- und Kin- 
\ derseiten. Nur sollten unsere Schriftsteller engere Füh- 
\ lung mit ihrer Leserschaft suchen, es sollten mehr Zu- 
\ sarrmentreffen der Schriftsteller und der Leser stattfin- 
v den.
r Aich sollte die Zeitung die Tätigkeit der Deputier-

,ä „TXdjSÄ-.ÄL.Äi 20 Jahre hinter dem 'Ladentisch
sionen der Sowjets berichten.

Die atheistische Propaganda müßte irgendwie enders 
wirksamer gestaltet werden, 

Wcishertskarawanen anderer Völker, wi 
tung schon brachte, sind sehr unterhells

DEN ERSTEN
PREIS

Wie Ist das 
nur möglich?

Bei uns In Neljubfrika, einem 
deu'schen Dorf, hat der Direktor 
der Schule mehrere Schüler vom 
Deutschunterricht befreit, denn sie 
bleiben im Fach Deutsch zurück.
Hil er denn das Recht dazu! Dann 
müßte er auch diejenigen Schüler 
vom Mathematik-, Physik- oder Rus
sischunterricht befreien, die darin 
schlechte Zensuren haben.

Auch munkelt man, der mutter
sprachliche Deutschunterricht würde

geschlossen werden. Daher wird die 
Bedeutung dieses Faches abge- 
schwlcht.

Se zieht eine ungerechte Hand
lung viel Böses nach sich. Ist denn

Dorothea SPIESS
Gablet Kustanai

WAfiÜM
SO
WENIG?
Unlängst war ich auf einer Rei

se. besuchte Swerdlowsk. Omsk. 
Pawlodar, Karaganda und Temir
tau. Ich abonniere die „Freund
schaft" schon lange und vermißte 
sie während der Reise. Zu diesem 
Zweck suchte ich alle Zeitungs
kioske auf. Leider... erfolglos. In 
den zwanzig Tagen meiner Reis, 
glückte es mir zweimal, die 
„Freundschaft" in Zeilungskioskèn 
zu kaufen — einmal in Pawlodar 
und einmal in Karaganda.

Warum verfügen -die Zeitungs
kioske über so wenige Exemplare 
der Zeitung?

Preis zuzuerkennen . Das Werk irt 
, lehrreich und behandelt aktuelle 

Fragen unserer Jugend.

Die Sportberichte sind manchmal zu lang und ' 
langweilig.

Wenn die Stimme

literarischen Wettbewerbs auch gilt, 
so bitte ich, dem Schriftsteller Alex
ander Reimgen für seine Erzählung

Angarsk

J. KAMPF

Anne BRETZ

Warenhaus „Berjoska" in 
der Stadt des Kupfers erfreut sich 
ständig vieler Besucher. Hierher 
kommen Leute aus vielen Stadttei-

len. Selten gehl jemand weg. der 
das Gewünschte nicht kaufen konn-

Für jeden Kunden hat Tatjana Kutz 
ein freundliches Lächeln, geschickt 
messen ihre Hände Meier für Me
ter. Sie ist nicht groß von Wuchs, 
schlank und sehr beweglich. Mei-

alles immer bei der Hand. Wenn 
Jemand lange sucht und wählt, 
bringt sie unauffällig noch ein 
Stück...... Ist es vielleicht das, was
Sie suchen!” Sie hat mal wieder 
den Geschmack des Kunden erra
ten. Geduldig und zuvorkommend, 
stets gutgelaunt, kommen die Leu

te oft zu ihr und holen sich 
Besonders wenn jemand ein 
schenk kaufen will, hört er 
merksam ihren Ratschlag an. 
Jahre: Arbeit hinter dem Laden
tisch gaben ihr so manche Erfah
rung. Es kam nicht von selbst, denn 
sie ist stets aufmerksam zu den

Bilde, was modern und schon nicht 
mehr modern ist.

Tatjana Kutz ist am rechten Platz. 
Dank ihr verlassen die Kunden das 
Geschäft zufrieden und guter Stim
mung.

Balchasch
G. BUCHALO

BUCHSTÄBLICH VON A BIS Z
Ich besuche sie öfters, die Pfeifers, Vetter Christian und 

Was 1 iesc. Das alle Ehepaar ist immer recht gasl- 
fieundlich und zuvorkommend. Das Zeitunglesen ist 
tu ihrem wahren Hobby geworden, obzwar beide schon 
bald 70 sind und. wie ich erfahren habe, sich eifrig 
zur goldenen Hochzeit vorbereiten.

Die . Freundschaft" und das „Neue Leben" liest und 
bespricht da« Ehepaar buchbtlblich von A bis Z 
„Schade, daß mr n»t alle Wörter vrstehe“, meint Let

ter Christian. Darauf bat ich den eifrigen Zeitungleser । 
die unverständlichen Wörter und Redewendungen mit . 
Bleistift zu unterstteichen, ich werde sie ihm dann bei 
der ersten Gelegenheit erklären

Ein dankbares Lächeln brachte mich den zwei re- I 
gen und lebensfrohen Menschen noch näher.

H. SCHNEIDER 
Region Krasnojarsk

Was man wissen müßte

Jetzt beginnt die Zeit der Som- 
merurlaube, viele Schüler und Stu
denten sind aui Reisen, da müßte

Die Bestmelkerinnen (von links) 
Amalia Gllung. Maria Schreiber 
und Katharina Moor aus dem Sow
chos „Nowomichailowski", Gebiet 
Nordkasaclistan. haben in diesem 
Jahr den Milchertrag von ihren 
Kühen bis auf 14 — 17 Kilo täglich 
gebracht.

Foto: A. Rosenstein

die Zeitung in jedem Kiosk, beson
ders an den Bahnhöfen zu haben 
sein. Andernfalls bekommen viele
die Zeitung überhaupt nicht
Gesicht.

A. VOGELSANG

Nishni Tagil

In der Milchlzrin der Abteilung Leninsk), Kolchos „Snamja truda". 
Rayon Jessil, Gebiet Turpai, gibt es mehrere junge Melkerinnen. Bestmel
kerin ist Miria UngefuR. Sic ist sehr fleißig, ihre Külte pflegt sic stets 
mit großer Sorgfalt. Zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU ver
pflichtete sich Maria, den Jahresplan im Melken vorfristig zu erfüllen. 
Daß sie Ihren Verpflichtungen gut nachkommt, zeigen die Resultate 
ihrer Arbeit. In den ersten vier Monaten d. J. molk sie von jeder Kuh 
über 600 Kilo Milch.

UNSER BILD: Maria Ungefug
Foto: M. Sommer

Die grünen Brokkoli verdienen 
große Aufmerksamkeit und sind 
im Vergleich zu ihrer Schwester — 
dem Blumenkohl — in der Bear 
beitung einfacher, 2 — 3mal er
tragreicher' und tragen Früchte 
ununterbrochen 2,5 bis I Monate 
(zuerst bildet sich der Hauptkopl 
und dann viele kleinere Stiefköpfe) 
und das Wichtigste besteht darin, 
haß-sie viel heilsamer und nützli
cher sind. Sie beanspruchen wenig 
■Platz im Garten, fürchten sich 
nicht vor Kälte (Fröste 6 bis 7 
Grad) und zeitweiliger Hitze. Sa
men geben sie in demselben Jahr. 
Ihre sehr schmackhaften Kopie und 
ihre jungen Stieftriebe mit ihren 
blättern sind reich an vollwertigem 
Eiweißstoff.

Die zarten Zellgewebe, welche 
nur die Brokkoli und der Blumen
kohl haben, rufen im V'erdauunßs- 
apparat keine Gärung hervor, ga 
rantieren gute Verdauung und re
gelmäßiges Ausscheiden aus dem 
Organismus von Stillackstoffen Zu
sammen mit dem lür den Organis- 
mus sehr schädlichen Cholesterin.

Das alles macht die Brokkoli zu 
einem vorzüglichen Diäinahrungs- 
Produkt für alle und besonders lür 
die, welche <Us Alter von 40 Jahren 
schon überschritten haben.

Die Verwendung der Brokkoli 
is.t verschieden. Daraus kann man 
allerlei Salate. Suppen, Garniere, zu 
Fleisch und Fisch, Pürees. Pud- 
dihgS .zuberéiten. Man kann' sie Th 
SalzW-asser abkochen und mit eintr 
Milchsoße essen, auch abgekocht in 
Butter braten und mit Zwieback 
essen oder’im Bratöferi'rtlit Milch
soße, Käse. Zwiebeln und Eiern 
oder mit Wurst und Schinken usw.

Sehr nützlich sind die Stengel 
der Brokkoli, • wenn man sie roh 
Ißt, besonders für alte und bejahrte 
Leute. Man kann sie jeder Suppe, 
jedem BorslsclV und Salat beige
ben, die Brühe zu Soßen und Sup
pen benutzen.

Die übriggebliebenen Brokkoli 
kann man konservieren oder einle
gen für den Bedarf im Winter.

Natalie HAIG1SS

Gebiet Zelinograd Nach Eingriff der ,,Freundschaft“
Man schreibt uns aus den Bruderländern

Porträt einer Kleinstadt
Auch in Schlieben. einer lOOOjäh- 

rigen Stadt, regt sich das Neue. 
Moderne Wohnblocks künden vorn 
Aufblühen der Stadt unter der 
Arbeiter-und-Bauern-Macht. I leute 
sind hier bedeutende Betriebe be
heimatet — so das Landbaukombi
nat Cottbus, der Produktionsbe
reich Schlieben. des Möbelkombi
nats Hellerau, das Wissenschaftlich- 
Technische Zentrum für Landtech
nik, die Produktionsgenossenschaf
ten des Handwerks „Juwel" und 
..Heinrich Hertz", die Bäuerliche 
Handelsgenossenschaft, drei land- 
wirtschaltliche Produktionsgenos
senschaften und die Molkerei. 42 
Küchen an der Zahl verlassen täg
lich den Produktionsbercich des 
Möbelkombinates — zwei Lastzüge, 
vollbeladen bis an den Rand.

„Wie steht cs mit dem Angcbbl?" 
frage ich Werkleiter Georg Niko
laus. Er überlegt. Dann blättert er 
Zahlen auf den Tisch: jährlich 
10 000 Küchen. Seit 1963 hat sich 
die Produktion mehr als verdoppelt 
Die Zahl der Arbeitskräfte sank 
dabei trotzdem um drei Prozent. Im 
nächsten Jahr wird der Absatz wei

ter ansteigen. Auch Export kommt 
hinzu. Maschinenmeister Fritz 
Böer weist auf die Fließreihe für 
Seitenteile: „Sellen Sic. nur noch 
ein Viertel der Küchen ist heute 
aus reinem Holz. Dreiviertel sind 
Holz Werkstoffe — Faserplatten 
Spanplatten. OPV'-Platten. Und die 
Handarbeit' Die ist schon ein gan 
zes Endchen weniger geworden."

In einem Flachbau hat die Pro
duktionsgenossenschaft des Handi 
«erks (PGII) ..Juwel" ihren Sitz 
Auf dem Programm der über 60 
Mitglieder stehen kunstgewerbliche 
Riiumtcxlllien. Was ist das? Pro- 
duklionslcltcrln Johanna Rudolph 
crklärl es gern: „Bettumrandun
gen, Läulcr, Wandbehänge, Alles 
Handarbeit. Jährlich rund 25 000 
SlOck."

Wenn Sie ihnen also einmal be
gegnen in den Kunstgeu'erbege- 
schiiflcn der DDR oder in den Cen
trum-Kaufhäusern, dann wissen 
Sic cs: die bunten Webereien kön
nen nur aus dem Niederlausitzer 
Schlichen kommen, denn hier ist 
der einzige größere Betrieb dieser 
Art beheimatet. Und die Schliebe-

ner Erzeugnisse sind In der DDR 
bekannt.

Kaum gleicht ein. Läufer dem 
anderen: 300 unterschiedliche
Farbenmusterungen stehen hier 
zur Auswahl. Wie sic zustande 
kommen? PGH-V'orsitzender
Theodor Hose verweist mit 
berechtigtem Stolz darauft
„Unsere Mitglieder halten im
mer die Augen offen. V'iel gibt cs 
aus Volkskunst-Traditionen zu ler
nen. Da wird dann schnell mal et-’ 
was aiifgezeichnel. Die Hälfte der 
Entwürfe kommt von unseren We
berinnen selbst. Für die andere 
Hälfte aber sorgt eine Diplomge- 
stalterin."
, Woraus entstehen aber nun die 

farbenfreudigen Schmuckstücke der 
Wohnzimmer' Ganz einfach, aus 
Viskose-Zellwolle und Kettgarn, 
einheimischen Stoffen also. Zusam
men über 90 Tonnen im Jahr. Der 
Umsatz ist aui zwei Millionen im 
Jahr angestiegen.

„Mars“ 
bei der 
Feuerwehr

MH Hille des kompakten Senders 
„Mars", der sich in einem Zimmer 
der Feuerwehr in der Siedlung Ki
rowsk! befindet, kann man ständige 
Funkverbindung mit den Zentren 
der Rayons Karatal, Teldy-Kurgan 
und der Stadt Taldy-Kurgan hers.'el- 
len. Dadurch kann dem Anruf der 
Nachbarn um Hilfe rechtzeitig Fol
ge geleistet werden. Man braucht 
nur mH dem Finger auf den Knopf 
zu drücken, und die Verbindung ist 
da.

W. JOHANN
Gebiet Taldy-Kurgan

Ich brauchte die Bescheinigung meiner Berufstätig
keit im Metallurgiekombinaf von Tscheljabinsk, wo ich 
wählend des Großen Vaterländischen Krieges vier 
Jahre als Schlosser gearbeitet hatte. Ich schrieb eini
gemal dorthin, konnte das nölige Dokument aber nicht 
bekommen. Da wandte Ich mich an die „Freundschaft" 
um Hilfe, Sie nahm sich meiner Sache an. Im Verlaufe 
eines Monats hat man mir das Dokument zugesandt. 
Dafür will ich der Zeitung meinen Dank aussprechen.

Nach dorn Krieg arbeitete Ich lange Jahre als Trak

torist und Kombineführer, 1956 erzielte ich In der Em- 
teberoung Spitzenleistungen und wurde mH dem Lenin- 
orclen bedacht.

Durch einen Arbellsunfall war ich auf lange Zeit ans 
Be:t gefesselt. Jetzt arbeite ich schon wieder 9 Jahre 
als Schlosser in der Reparaturwerkslätte von Merke 
obzwar ich schon in den Ruhestand treten könnte. Man 
achtet mich für meine Arbeit,

Otto MOLLER
Gebiet Dshambul

Die Berge locken
Nachdem der Frühling »irh lange Zeil zu verstecken 

schien, ist er endlich doch de. Die Mailufl strömt 
durch Fenster und Türen ins Hau«. Die erwachte Na 
tur lädt uns In die nahegelegenen mährisch srhlezi 
scheu Beskiden ein. Ja. dir llergi ’ Sir locken dir Men 
sehen zu jeder Jahreszeit Zum Javorovv-H'rg führt 
eine Fellhahn Da« macht jedermann Vergnügen. Die 
Berge sind reich an Eisenerz, Berghüllen liegen dort.

Sette 2 •

Ulrich UHLMANN

Cottbus, DDR

Untere Trinecer Eisenwerke, wo mein Vater, meine 
Frau und irh nybeiten. «rhme'ren Stahl au« den Er
zen dieser Berge Dieses Kombinat, eines der größten 
der CFSR. wurde schon 1839 gegründet und ist heute 
weltbekannt.

Und das belebt die Landschaft, die ein Teil unserer 
sozialistischen Heimat ist.

Marketa und Rainer SCHMIDT 
CSSR

Tal kräftige
Die Witterung ist in diesem Jahr 

besonders ungünstig für die Saat, 
und der Sowchos „Koturkulski" 
halte große Sorgen, die KjtWÜiln. 
die Hauptkultur des So#cho% it» 
den Borten zu schaffen. Die Arbeits- 
tiände reichten nicht aus, beson
ders auf .den Tenn n? wo die Kar 
löffeln sértlcrt und zerschnitten 
wurden) Das Rnv onparlclkmniti-'e 
wandte Sich an mie Schüler des 
Zoovelerinär-Tcclinlkuins von Ko 
turkul mit der Bilic, dem Sowchos 
zu hellen. Schon acht' Tage arbei-

Hilfe
ten auf den Tennen vormittags drei 
Gruppen und nachmittags drei an 
dere Gruppen. Dar l>nterricht wird 
nicht- unterbrochen. • Besonders gut

‘ arbeiten die GrUppert. deren .N\it 
glieder schon 6 — 8 Jahre in der 
Landwirtschaft gearbeitet haben. 
Sie gehören auch int Studium zu 
den Besten Tatkräftig helfen die 
Kommunisten aus diesen- Gruppen 
Theodor ITIipptJwflscn. Chairula 
Saifutoinow. Viktor Klaus. Wla
dimir Polestschuk. Dmitri Polon
ski. Die Sowchosleitung dankt ih

nen her/lieh für gie geleistete Hil
fe. Die Arbeit auf den Feldern geht 
auf Hochtotiren. um die Frühjahrs
aussaat schneller abzuschließen.

S. ADAM
Gebiet Koktschetaw

Wir gratulieren
Am 26. Mai beging Katharina 

SCHREINER, wohnhaft in Pokor 
noje. Gebiet Karaganda, ihren 75. 
Geburtstag.

Trotz ihren hohen Alters ist sie 
rüstig und lebensfroh. Unsere Zei
tung liest sie Immer ganz durch.

Von ganzem Herzen gratulieren 
und wünschen ihrer Mutter und 
Großmutter und Urgroßmutter be
ste Gesundheit, viel Freude und 
Wohlergehen.

Katharina. Melda. Heinrich.
Gottfried SCHREINER. Sofie 
BOCK, Katharina und Johann

SCHMIDT nebst Enkeln und 
Urenkeln

Heute begeht Salomea AMAN, 
wohnhaft in Neljubinka, tiehiet Ku- 
stariai. ihren M>. Geburtstag

Der lange Arheltswcg unserer 
Großmama «ar oftmals schwer. 
1933. starb Ihr Manu, und sie blleh 
mit neun kleinen Kindern allein. 
Das kleinst • war einen Monat alt, 
die älteste Tochter 21

I nsere Großmama hat allo Ihre 
Kinder zu tüchtigen Menschen er 
zng-n und ßal jetzt vierzig Enkel

und dreiundvierzig Urenkel. Der 
älteste l renkcl dient in der Ar
mee.

Unsere Großmama Ist noch rü
stig. legt die Hände nicht in dzn 
Schoß, «ill noch überall mit an- 
greifen. Und wenn die Kleinen 
kommen, streicht ihre sch« ielige 
Hand «eich und lind über den 
Kinderkopf. Auch freundliche Wor
te hat sic für jedes.

Wir wünschen unserer Großma
ma und Mama gute Gesundheit und 
noch viele Jahre voller Freude und 
Glück, das «le an ihren Kinder An
den möchte.

Am 30. Mai begeht Lydia HAA
SE, wohnhaft in Denissowka. Ge
biet Kemerowo, ihren 70. Geburts-

Wir wünschen unserer lieben 
Schwester. Schwägerin und Tante 
recht gut: Gesundheit und noch 
viele frohe Lebensjahre im Kreise 
ihrer Kinder und Enkel.

Im Namen Ihrer Kinder. Fnkel 
und Urenkel Salomea FtiTE- 
RER

Emilie und Otto, Emilie und 
Willy, Anna und Edgar NEB 
nebst allen Verwandten und 
Bekannten

• 28. Mai 1971



Am Vorabend des 50. Jahrestags 
des Komsomol Kasachstans

Die in den schweren Jahren des Bürgerkrieges gebo
rene Komsomolorganisation unserer Republik feiert im 
Juni ihr SOjâhriges Jubiläum.

Das Zentralkomitee der KP Kasachstans faßte im März 
den Beschluß „Uber die Vorbereitung ' zur Würdigung 
des 50. Jahrestags des Komsomol Kasachstans". Die 
vieltausendköpfige Komsomolorganisation der Republik 
folgte treu auf allen Etappen ihrer 50jährigen Geschieh* 
te der Kommunistischen Partei. Unter ihrer Leitung 
kérr.pften die Komsomolzen gegen jegliche Feinde der 
Sowjetmacht, halfen bei der Gründung der Kolchose, 
bauten StAdte und Industriebetriebe, verteidigten die 
Freiheit und Unabhängigkeit unterer Heimat in den Jah
ren des Großen Vaterländischen Krieges.

Eine Großtat des Komsomol und der Jugend Ka
sachstans war die* Erschließung des Neulands in den 
weiter und fruchtbaren Steppen der Nordgebiele der 
Rep ublik. Großtaten leisteten die Komsomolorganisatio
nen zum XXIV. Parteitag der KPdSU. Heute arbeiten

der Komsomol und die Jugend Kasachstans èn der Ver
wirklichung der historischen Beschlüsse unserer Partei 
im weiteren Aufbau des Kommunismus in unserem 
Lande.

Die Vorbereitung zum 50. Jubiläum des Komsomol 
Kasachstans verläuft in allen Gebieten der Republik mit 
Elan Im Juni—Juli werden in allen Gebiets- und Rayon- 
zenlren Festversammlungen, Liederfestivale, Laienkunst- 
kenzerte und Massenveranstaltungen der Jugend durch
geführt. f

Die Vorbereitungen zum Geburtstag der Komsomolor
ganisation unserer Republik wird unter dem Zeichen 
des weiteren Zusammenschlusses der Komsomolzen und 
Jugendlichen um die Kommunistische Partei, ihrer gren
zenlosen Ergebenheit dem Vermächtnis W. I. Lenins 
der Einheit aller Generationen der Sowjetmenschen im 
Kampf für den Aufbau des Kommunismus in unserem 
Lande geführt.

Sei fruchtbar, Feld!

Vor dem Arbeitssemester

Die Komsomolzen suchen nicht nach leichten Wegen im Leben. Dem 
Ruf der Partei und des eigenen Herzens folgend, gehen sie dorthin, wo 
es am schweistcn ist. >im ihre Kräfte, sich selber zu prüfen. Zu solchen 
gehört auch Lydia Schmidt, der jüngste Mechanisator des Nculandsou- 
chos „Ternowski" im Gebiet Koklschetaw.

Es ist kaum zu glauben, daß 
dieses zarte Mädchen eine Kombi- 
ncfiihrcrin und dazu noch Schritt
macher in der Arbeit ist. Feine Ge- 
Sichtszüge, von Sanitwimpern be
schattete große blaue Augen, mit 
einem Buch in den zierlichen Hän
den — eine ganze Dorfschönheit 
aus der Laicnkunstl

Wladislaw Kossarew; Sekretär 
des Koktschetawcr Gebietskomso- 
molkomitecs. sagte:

..Sieht nicht wie ein Mechani-a- 
tor aus. was? Dabei hat Lydia im 
vorigen Herbst, während des er
sten Ernteeinsatzes in ihrem Le
ben. 800 Hektar abgeerntet."

Nach Absolvierung der 8. Klasse 
kam Lyda auf die Farm und wur
de Kälber« ärterin. Natürlich war 
es anfänglich keineswegs leicht 

und einfach, dort zu arbeiten. Sie 
stand mit dem ersten Sonnenstrahl 
auf und eilte in die Farm, Und so 
Tag für Tag. von Monat zu Monat. 
Abends kam sie selten vor 9 Uhr 
nach Hause. Sie war in einer gro
ßen und arbeitsamen Familie des 
Mechanisators Emil Schmidt, eines 
von allen im Dorf- geachteten Ar
beiters, h’erapgewachsen. Von Kind
heit auf brachte er der Tochler oei. 
daß es nichts Heiligeres und Edle
res auf Erden gibt als die Arbeit 
des .Menschen. In der Familie gibt 
es 10 Kinder. Lydia ist die Alteste, 
also die erste Gehilfin der Eltern.

Ein Jahr Arbeit auf der. Firm, 
und Lydia war schon die beste Kil- 
berwärterin Im Rayon Ksyltu, Ihr 
Bild hing an der Ehrentafel, und 
zum 100. Geburtstag W. I. Lenins 

wurde sie für Ihre Arbeit mit der 
Medaille „Für heldenmütige Ar
beit" ausgezeichnet.

Der Appell: „Mädchen auf dén 
Traktor!" nahm Lyda als einen 
persönlich an sie gerichteten Auf
ruf an und beschloß, den Mechani- 
satorenberuf zu erlernen. Sie bat 
den Vater um Rat „Ein richtiger 
Entschluß", unterstützte der Vater

„Überall gibt cs viele .Mechanis
men. auch auf der Farm, und man 
muß sic lenken können."

Die .Mechjmisalorènk'irse abspl- 
vierte Lvda mit ausgezeichneter 
Note Mit Ungeduld wartete Lyda 
auf ihre erste Erntceinbringung.

Endlich kam auch dieser Tag.
Es war. wie auf Bestellung, em 

wunderschöner sonniger Tag. der 
ihre auch ohnehin heiler erregte 
Stimmung noch mehr hob. iNpr der 
Brigadier Pawét-Kosforub, war ein 
wenig vnörirrt,- als-Lydw Ihre Kom
bine anließ und diese in die steil” 
Gftrcidewand einselinltt. Der Bri-

Unter der Studenfenjngend Ist 
der Begriff „drittes S»M»st»r " 
schon lange eine Bezeichnung für 
den Arbeitseinsatz Im Sommer 
Für sie ist das auch Studium, und 
ein nicht weniger Wichtiges 
als der Theorieunterricht in den 
zwei Semestern Das IM jetzt schon 
jedem Studenten der Zelinogrädcr 
Landwirtschaftilehen Hoehs.hile 

•klar Von Jahf lu Jahr 6rg»nisie 
ren die Shidenten hier Mecham« । 
loren- und Bautrupps und fahr-n 
auf das flacht Ckntf zur Bautätig
keit und zum Ernteeinsatz. In die
sem Jahr werden diese Trupps 
über I 000 Personen zählen.

Wie gewöhnlich wurden 2 me
chanisierte Trupps formiert. Einer 
von ihnen soll in den Rayon Astra- 
chanka, der andere In die Wirt
schaften des Rayons Krasnös:i.i- 
menka fahren. An der Spitze Jes 
ersten Trupps steht Wladimir Pri- 
dwornv. Student des III. Studien
jahrs der Fakultät für Mechanisie
rung der Landwirtschaft, an der 
Spitze des zweiten Trupps — W.is- 
sili Lewitz.ki. Student des HL Stu
dienjahrs derselben Fakultät. Beide 
sind aktive Teilnehmer am gesell
schaftlichen Leben der Hochschu
le. Wassili ist Kommunist. Mitglied 
des Büros des Komsomol, Wladi
mir Isl Sekretär der Komsomolo«- 
Eanisation der Fakultät. Beide sind 
eine Neulinge In den Studertlcn- 

trupps: Lcwitzkl war im vergan
genen Jahr Kommissar des Stabs 
im Rayon Kurgaldshino. Pridwor- 
nv war Kommissar des Trupps in 
Sowchos „Kainarski". Nebenbei 
bemerkt, der Trupp. In dem Wolo- 
dja im vorigen Jahr mitwirkte, be

gadier war um die Maschine be
sorgt. obwohl er selber gründlich 
nachgeprüft hatte, wie Lyda die 
Kombine zu lenken versteht. Aber 
immerhin, das Mädchen känn sich 
vielleicht verlieren.

Neben dem Brigadier stand l.v- 
das Vater. Er war überzeugt, <tSß 
seine Tochter es gut machen wird, 
aber aufgeregt war er auch: im
merhin hatte in ihrer Wirtschaft 
noch keine Frau eine Kombifle. ge
fahren.

Am Abend gratulierte Lydia 
Schulkamerad und Mitglied des 
Komsomolkomitces des Sowchis— 
der Fahrer Johann Boger — ihr als 
erster zur Übererfüllung des Ta
gessolls und brachte an ihrer KoM- 
bint ein rotes Fähnchen an. Eine 
Wothe später malte der Söw.-ho-.- 
rrtaltr auf Ihrer Kortblnè einen-rn 
ten Stern. Das bedeutete, daß Lvda 
die Komsomolnorm b»i der Getrri 
deernte erfüllt — 300 Hektar in 
Schwaden gemäht —hat. Dâs Ray- 
onkomsomolkomftèe gratulierte 
Lyda mit. einem Grußtelegramm, 
und dann wurde ihn Zu EhrSn irfi‘ 
Zentralgehöft des Sowchos dié Ro
te Fahne gehißt — das Mädchen 
hatte ihr* Norm bei der Gètreide- 
mahd vorfristig erfüllt. 

kam für die errielfen großen Erfol
ge di« Rote Fahne des Stadtkomso- 
molkomtteis.

Die Trupps fahren 2 Wochen vor 
Beginn der Ernte in die Sowchose, 
um die Erntetechnik zu Überholen. 
Denn man fühlt «ich viel sicherer 
aut einer Kombine, die man selber 
überholt hat.

Gegénwlrtig wird im Institut 
flie AttsblMung von KomMnefüh 
nm fortgesetzt Das sind haupt
sächlich'Studenten des ersten Stu
dienjahrs.

Es wurde auch ein Baulrupp aus 
SO Personen gegründet, der einen 
Vertrag mit dem Baufflontagentg 
Nr. 209 abgeschlossen hat, laut, 
dem er das Unterrichts- und Laho- 
ratoritimsgebäiide des Instituts 
bauen wird.

Im Gebiet wurde ein Zwefjihrss- 
Programm der Mechanisierung ICr 
Viehzuchtfarmen erklärt. Die Stu
denten der Landwirtächäftlkhen 
Hochschule wollen auch zur ErfTi
lling dieses Programms beitragen. 
Es wurden 2 Trupps „Globus" aus 
je 10 Studenten de» III. Studien
jahrs aus der Fakultät für Mecha
nisierung der Landwirtschaft ge
gründet. Einer dieser Trupps ar
beitet gegenwärtig unter-der Lei
tung von Viktor Bondartnko im 
Sowchos „Armawlrski", der andere 
Trupp wird von Wladimir Bl.-is- 
senke geleitet und arbeitet Im 
Sowchos „Krasnosnamensk!".

Den Studenten stehen Großtaten 
bevor. Das Arbeitssemcster hat '»é- 
gönnen

W. SPRENGER

Im Winter ging Lyda wie 1er 
zum Unterricht, jetzt in einem 
Lehrgang für Traktoristen.

Ich will im Frühjahr den Trim 
tor lenken, mein Feld bestellen 
Von Kindheit auf betrachtete Uh 
Vaters Bèruf als den wichtigsten 
Er saß immer so majestätisch auf 
seinem Traktor. Ich bin die Alles!' 
Vater hat immer bedauert. d'ß ich 
kein Junge bin. Jetzt will Ich 
ihm. beweisen, daß eine Tocht'r 
nicht schlechter ist", sagt Lyda ■ 
lächelnd.

Der Sowchosdirektor Iwan Ni 
kolijewitsch SeMturlnskl äußert 
sich über Lyda.

„Unsere Lyda ist ein Pricht 
mädel. Sie hat ein gutes Beispiel 
gegeben in diesem Jähr han-n 
schön 12 Mädchen die Traktnri 
stenkurse absolviert."

Ihr Traktor DT-75 läuft ge- j 
wandt über das Land. Lyda 
Schmidt bestellt ihren »raten 
Acker Wer weiß, vielleicht werden 
die Getreidebauern es mal ...I VT 
-S&midts Feld" rténnen •' ••

Sei fruchtbar, Feld!

W. BORGER
Gebiet Koktaehetaw

Schon das fünfte Jahr Ist Val ja Dewiwje im Atbassarer Mechanl- 
achen Repa.aturwerk als Dreher tätig. Valja ist Komsomolsekretär und 
zählt zu den Schrittmachern des Werks.

Unlängst wurde das Werk mit dem Orden des Roten Arbeltsbanncrs 
ausgezeichnet. Dazu hat auch Valja mit ihren Kollegen und Freundinnen 
Ihr Scherflein belgetr.igcn.

. Foto: D. Neuwirt

In 50 Berufen
Das staatliche System der tech

nischen Berufsausbildung ist kaum 
dreißig Jahre alt. kann aber auf 
sehr rühmliche Talen und _ reiche 
Traditionen zurückblicken. Im Ge
biet Nordkasachstan' wurden zum 
Beispiel in dieser Zeitspanne Zehn
tausende Facharbeiter der Indu
strie und Mechanisatoren der Land
wirtschaft ausgebildet und zu gu
ten Menschen erzogen. Es genügt 
zu erwähnen, daß in den Berufs
schulen des Gebiets solche Männer 
ihre Beorderung ins Lehen bekamen 
wie die Helden der sozialistischen 
Arbeit Wladimir Kurbatow und 
Abu Svsdykow. Christian Schwarz 
und Wladimir Popow. Iwan Janen- 
ko und Jesselbai Kantajew.

Zur Zeit gibt cs hier 23 techni
sche Berufsschulen, in denen etwa 
zehntausend Jünglinge und Mäd
chen in 50 Berufen ausgebildet 
werden.

Einen weiteren Aufschwung er
lebt die technische Berufsausbil
dung in Zusammenhang mit dem 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR „Über 
Maßnahmen zur weiteren Verbes
serung der Heranbildung von qua
lifizierten Arbeitern in den Lehran
stalten des Systems der technischen 
Berufsausbildung", ' denn dort 
ist nebst vielen anderen einschnei
denden Maßnahmen vorgesehen, 
einen Teil der Berufsschulen in 
Lehranstalten mit 3 — 4jâhriger 
Lehrdaucr umztigestalten... Also 
unsere Berufsschüler sollen nicht 
nor fachlich ausgebildet werden, 
sondern aueh allgemeine Mittelbil

dung erwerben. Im Gebiet Nordka
sachstan bedeutet das: Ausbildung 
von Menschen, die als Einrichter, 
Montagefachmänncr und Überho
lungsarbeiter automatischer Fließ
bänder arbeiten und Werkbänke mit 
programmierter Leitung steuern 
können.

In der Pefropawlowsker Techni
schen Berufsschule Nr. 72 „V. W. 
Kuibyschew" werden die Schüler 
bereits drei Jahre lang unterrich
tet und zeigen vortreffliche beruf
liche Kenntnisse und fcsles Wissen 
in den allgemeinbildenden Fächern. 
Deswegen machte man hier kühn 
den nächsten Schritt und überführ
te auf eine dreijährige Lehrdauer 
die Priischimskcr Landesberufsschu- 
le Nr. 35, die Sergejewskcr Lan- 
dcsbcrufsschule Nr. 21 und die Pe
tropawlowsker Technische Berufs
schule Nr. 24.

Große Aufmerksamkeit schenken 
die Pädagogen und Meister der 
Berufsausbildung der Erziehung ih
rer Zöglinge. Hierbei hilft ihnen die 
außerschulische Gestaltung der 
Arbeit. Man beteiligt sich an schöp
ferischen Ausstellungen und Preis
ausschreiben. veranstaltet Exkur
sionen an Ruhmcsortc des Gebiets, 
sammelt Dokumente über Heldenta
ten der Landsleute. Die Komsomol
zen der Technischen Berufsschule 
Nr. ~i2 i. B. unternahmen drei Jah
rs ' hintereinander Radrennen 
nach dem Ural. Schuschenskoje und 
die GebuclssladL W.-1. Lenins — 
Uljanowsk.

K. MARIENBURGER
Petropawlovvsk

Wir stellen 
vor: „Ulblnkl“

Abends, wenn die Sterne über 
der Stadt leucntcri. dich die Ju- | 
gcndlichen von Ust-Kamenogorsk 
zur Uferstraße des Flusses Ulba 
wo das zentraiè Kulturhaus gast- I 
freundlich seine Türen ‘vor innen 
öffnel. Hier wirken etwa 500 Per
sonen in 16 zifkein mit.

Die Laienkünstler des zentralen 
Kulturhnusés sind .weit Ober die । 
Grenzen des Gebiets durch da* 
hohe Niveau ihrer Darbieterkunst 
und ihren feinen künstlerischen 
Geschmack berühmt.

Besonders großen Erfolg hat das 
Vokalquarteti „Ulbinki" bei den 
Zuschauern. Oft klingen per Ge
bietsradio und Fernsehen Lieder in 
der Darbietung dieses Quartetts.

UNSER BILD (von links): Ira 
Dedkowa, Elmira Maschukowa. 
Eugcnlc Bengardt und Valentina 
Krjashewsklch. Die Mädchen singen 
schon vier Jahre gemeinsam. In 
ihrem Repertoire sind russische 
Volkslieder, patriotische und ly
rische, moderne Estradenlleder. Be
sonders gut klingen die Lieder: 
„An der hohen Freitreppe" von 
Blantcr, „Wie schön bist du, Le
ben!" von Bill-Bül Ogly, ..Singt ein 
Lied vom Soldaten" von A. Kusne
zow. „Wir aber kannten keinen 
Krieg" des Tondichters Kölker und 
andere.

Foto W. Warendorf

SO DIENEN UNSERE LANDSLEUTE

Kampfgehilfe des Kommandeurs
Der Kompaniekommandeur hc- 

kam den Befehl, eine Vcrtoi-ii 
gungslinie an den Hängen der 'lö-

Kommandeuren

Ihnen helfe, das Maschinengewehr 
zu tragen."

Tschernjachowski reißt sich vom 
Stein los und schreitet mit seinem- 
Maschinengewehr

Schon etwa ci 
dieser mühsam 
Berg Der S-

enaii besprochen. 
■ Stunde währte 
Aufstieg auf den

tär auch den Soldaten mit der 
Drahtspule im Blickfeld Wie r.s 
ihm gehl, ob er nicht mirflckhleibt. 
ob er Kraft und Willensstärke ge
nug aufbrlngl. alle Schwierigkeiten 
zu überwinden.

Endlich sind sic am Kamm der

digung aufnehmen.

stein erschöpf! «lehen und 
sich an seine leuchte Seite. 
Herz wollte aus der Brust

Das Tclelon klingelte. L'nterser- 
geant Koldomow erstattete Bericht 
t»i.' Abteilung hat das Objekt ein 
genommen und beginnt mit der 
Ingcnieurausriistung.

und ühcr d:e 
ischs stolpernd.

haben ihre Sa-

Das Gespräch auf djr Sitzung d<
Romsomnlbürns >■ ar. (on Nut- 1

W MARTYNJUK
Fernöstlicher Mlllllrkrels

Eigentlich haben sie die 
Rechte eines Inspekteurs 

der Miliz, weil nur geprüf
te. ausschließlich vom Komso
molkomitee empfohlene Jung« 
in den Komsomoltrupp aufgenoi-i- 
men werden Aber die Pflichten, 
selbst der Dienst unterscheiden sich 
etwas. Einerseits stimmen sie mit 
den Forderungen des Statuts für
die Milizarbeiter überein. Do- h
wenn sie völlig übtreinstimmten. 
wäre dann die Abgrenzung unnütz 
die Formierung „operativer Kotiisö- 
niolfrupp" zwecklos? Wohl kaum. 
Einfscher wäre, wenn schon nötig 
die Stadtmiliz um ein Bataillon ’.i 
vergrößern, und die Sache wäre 
abgetan. Das alles ist aber viel 
komplizierter und tiefer. Zweifel
los ist der Schutz der öffentlichen 
Ordnung und Ruh« unserer Werk
tätigen soweit gesichert, daß die 
Miliz auf eigene Kräfte bauen kann 
und in einer beliebigen Minute 
auch ohne freiwillige Mtlishelfer 
und ohne operative Komsomol- 
trupps auskommen kann. Anderer
seits aber, praktisch geurteilt, kön
nen wir heutzutage weder die ei
nen noch die anderen entbehren. 
Theoretisch sieht das so aus: mit 
der Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie entwickeln sich die For
men der Selbstverwaltung. Der 
Marxismus lehrt, daß über kurz 
cder laug der Staat absterben muß. 
Wenn die Werktätigen selbst die 
Ruhe und Ordnung Ihrer Stadt hü
ten. so ist das eine der zahlreichen 
Formen der Selbstverwaltung. Auch 
der Selbsterziehung. was besonders 
hervorzuheben ist. Die andere, schon 
praktische Seite- Im Kalinin-Ravon 
von Alma-Ata. heutzutage der grüß 
te In der Hauptstadt nach dor Ein
wohnerzahl und dem Territorium, 
wurde vor zwei Jahren ein operatl 
ver Komsomoltrupp gegründet, der 
den Namen Dsershinski trägt Der 
Leiter der Ravonahteilung für In
neres. Oberst Imanbajew teilte uns 
mit. daß die Zahl der Ordnung»-
verletzungen und sogar der '.'er
brechen sich in dieser Zeit zweimal 
verringert hat.

Und jetzt über Ljosehe Kond'a- 
IJuk.

Wir Erwachsenen wissen alle, 
was die Handlungen eines Fünf 
zehnjährigen lenkt Er wurde plötz
lich gewahr, daß er erwachsen ist. 
Die Erwachsenen halten ihn für ein 
Kind Er muß kämpfen, um -sich 
«elb«l zu beh»uplen Wie. worauf 
gestützt, womit? Das hängt nicht 
allein von der Ps-che d»s Halb 
wüchsigen ab. Sage, wer dein 
Freiinif ist...

Mit Ljoscha ging"' steil bergab. 
Er siedelte ms Kelle-gesrhnß um. 
Emq nicht mehr in die Schule irnd 
rd lieh nichts «inreden Die Eltern 

sagten in dieser heiklen Situation- 
Wir haben etwas unterlassen Kei
ne Unterlassung ihrerseits. LJoseh» 
trat in Jene Entwieklungsphase der 
geistigen Reife ein. d« ein troffli

ehes VOrbHd nötig ist. wenn «r 'i.-s 
positiv welterentw-ickeln soll Die 
Elfern wandten sieh an die Miliz 
-im Hilfe Natürlich ist .•« trsung. 
wérin es so weit kommt, doch 
scheinbar hatten die Eltern keine 
Wahl

Saüaubek Dshanetow führt die 
Akte i.joseha Kondtatjiiks. Er 
trägt Achsristficke mit einem gr - 
ßen Stern. Dén D'enstab’.‘ic!ien 
nach »Iso Major. Der .Major" ist 
22 Jahre alt und ist Schlosser im 
Verkehrsbetrieb. Leut Partelauftrag 
— Kommandeur des operativen 
Komsömoltrupps Im Kallnln-Ra.on 
S. thhaMtnw’ behauptet, niemand 
hätte Ljosche Kondretuk erzogen

den Kopf „Das hätte noch ein Re
giment abgegeben. "

Allem 19-0 halte der operative 
Komsomolstab es mit l 300 Men
schen zu tun. denen die Köiflsomul- 
z»n rechtzeitig sagten: „Halt! Wo
hin des Weges1'"

Das isl die praktische Seite der 
Sache. Die Komsomolzen im opera
tiven Trupp sind nicht einfach 
Ordnungshüter, sie überwachen 
Mensehenschicksale. Alles hat ja 
schließlich einen Anfang, das Ver
brechen beginnt mit belanglosen 
Sachen Selten wird es unerwartet 
und plötzlich begangen Fehlt die 
erste Kleinigkeit. fehlt auch das 
schwere Vergehen. Das ist der ge-

Komsomoltrupp, 
Ljoscha 
und andere
ALLTAG EINES OPERATIVEN K0MSOMOLTRUPPS

Er hat sieh selbst im Komsomol- 
trupp erzogen.

Man gab ihm die Möglichkeit, sich 
zu behaupten und zwar nicht im 
Kellergeschoß, wohin er „iimgesic 
delt" wir. sondern in einer ge 
Jährlichen Sache. Natürlich verl.m't 
der ProréO des AUnnwerdea« nicht 
jedesmai so stürmisch. Do.-h wenn 
es séhon so weit gekommen ist. be
währt sich das in Jahrhunderten er
probte Mittel—ein Keil treibt den 
anderen heraus. Bel Ljoscha klapp'e 
diese Sache. I.ogisch, auch psycho
logisch. Er hatte sich gerechtfertigt.

Da war noch ein Ljoscha. 
Llosehs Wolgin. Ein erwachsener 
Bursche Er wollte zum Militär, er 
wollte dienen, sehr. Gesundheit-hsl- 
ber wurde er davon hefrett. Er 
lenkte seine Kräfte augenscheinlich 
In falscher Richtung.

Wladimir Russanow. Kommissar 
des Komsornoltrupps, nahm sich 
Ljoscha Wolgins an Der Kommis 
sar ist 21. Auf des „Hauptmanns- 
Achselstücken sind vier kleine 
Sternchen Er Ist Schlosser Im Sira- 
ßenbahnhof. Und fa<t jedin Tag 
von 7 bf< II Uhr abend» Im Kmn- 
sr>mol»tab oder patrouilliert in den 
Straßen. I Wolgin brauchte keine 
Moralpredigten Des t'auptmmins 
...Mach mir nach" genügte

Jetzt sind im Komsnmoltrupp 
zu ei Ljfrtchas Tüchtige Burschen. 
Je. wenn man alle in den Komso
moltrupp aufnehmz...

„Major" Dshanetow schüttelte

«ende Kern, der Grund, weshalb die 
„Konisomolvereinigung von Major 
Dshanetow" bestehl. In. Scherz 
nennt man in der Kalinin-Rayonab- 
teilung für Inneres den operativen 
Komsomoltrupps so. Natürlich war 
<r anfangs anders, stellte sich an
dere Aufgaben.

Freiwillige Milizhclfer wechselten 
dis iMilizbrigadcn ab Die freiwilli
gen Millzhelfcr Im Kallnin-Rayon 
waren die ersten in Alma-Ata und 
wurden vom 17jährigen Kenes 
Bclssembajew angeführt heute 
Oberstleutnant. Kandidat der 
Rechtswissenschaft. Die freiwilli- 
(rn Milizhclfer gingen in operative 

nmsomoltrupps arbeiten und wur
den ausgezeichnete Burschen. Sol
che wie Juri Titolja und Nikolai 
Grizewitsch sind heute Im Krimf- 
nalamt tätig. Sergej Iwanow ar
beitet in einem Projeklierungslnsti- 
tut. Anatoli Dcrisemlja war einer 
von denen, die die sowjetische In
sel Damanskl verteidigten, ohne zu 
wanken. Lconid Kirjuschkin isl 
Obersergeant. Panzcrkommandcur. 
Jcrshan Mirsalijcw — ebenfalls 
Sergeant und Abtellungskomman- 
deur. Alles begann hier, im KottlSD- 
moltrupp. der zur Schule der Tapfe
ren und Mutigen für Jugendliche

AVidersprechen Sic bitte nicht: 
Wieviel Tapferkeit braucht man 
schon, nm l joscha Kondrat|uk aus 
d«m Keller zu holen und Ljoscha 
Wolgin som S*hnapsfi mken abzu- 
lenken. Na ja. eine edle, schließlich

eine wichtige Sache. Aber was hat 
Tapferkeit damit zu tun?

Es ging um den Hauptinhalt, um 
den Sinn der, Tätigkeit dieser ope
rativen Trupps, ihrer ideologischen 
Bestimmung. Doch „irgendwo" Ist 
die Tätigkeit des operativen Korn- 
somoltrupps und der Jkßiliz diesel
be. man nat Ihnen aus „unbestimm. 
ten Gründen" die Rechte eines In
spekteurs des Kriminalamts em- 
geräumt Hier wäre es am Platz, 
auf den Unterschied zwischen den 
freiwilligen Mlllzljelfern und den 
Komsomolzen aus dem operativen 
Komsomolstab etwas näher cinzu- 
gehen. Die ersten patrouillieren 
pflichtgemäß einmal in I — 2 Mo
naten im Auftrag des Kollektivs, 
wo sic arbeiten. Die operativen 
Komsomoltrupps — täglich von 7 
bis II Uhr—freiwillig. Aber Diszi
plin wie beim Militär.

Die Rechte werden notgedrungen 
gegeben. So auch hier. Die aus dem 
operativen Komsomoltrupp haben 
es mit gefährlichen Verbrechern zu 
tun. Manchmal kommt es zu einem 
Zweikampf mit dem Verbrecher.

Der Leiter des Krimlnalamts im 
Kallnln-Ravon. Hauptmann Men- 
deschow wandte sieh schon oft an. 
den operativen Komsomoltrupp um 
Hilfe. Und er half Unlängst hat 
der Komsomolze Nikolai Jelisarow 
einen Verbrecher in die Miliz ein- 
geliefert, der lange Jahre vom 
Unionskriniiiialamt erfolglos ge
sucht wurde. Es stellte sich heraus, 
daß der Verbrecher fünf Ausweise 
und sechs Arbeitsbücher besaß 
Wen suchen» Wie ist es diesem Je
lisarow gelungen» Das ist. sagt 
man. ein operatives Geheimnis

Manchmal endet die Begegnung 
mit dem Verbrecher tragiscli für 
den Komsomolzen. Dennoch ent
ging niemand der gerechten Strafe.

Die Jungen «erden körperlich aus- 
gezeichnet vorbereitet. Die Fachmit
telschute der Miliz von Alma-Ata 
übernahm die Patenschaft über die 
operativen Komsomoltrupps. Sam
bo, Box, allceiiieine Körperstäh. 
hing, Kampf. Schießen-aus Pistolen, 
Dunken—wahrlich, die Jungen trei
ben keinen Spnß

„Major" Dshanetow erzählt, daß 
das Kalinin - Rayonparleikotnifee 

neue Maßnahmen zur Verstärkung 
der operativen Komsomoltrupps 
tral Die. Arbeit Im Trupp ist der 
erste Partclauflrag lür viele Kom
munisten geworden

...Es war Punkt 19.
Die Gruppen traten ihren Dienst 

an.
Um 19.10 Uhr erhielt der Ver

bindungsoffizier, Leutnant Kowal- 
tsclrnk die crslc Meldung. Pie 
Jungen sind hinter denen her. von 
welchen Hauptmann Mendcsehow 
ihnen niilgctcilt hat.

19.11 Llir. Die Palrouillenwagen 
der Miliz fahren mit Windeseile in 
das angegebene Quadrat. Gewöhnli
cher Dienst.

Leo WEIDMANN, 
Elgcnkorrespondcnt 
der „Freundschaft''
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ABAI-JUBItr.UM • INFORMATION • SPORT •

IRGENDWOHER aus der
* «eilen Steppe rückt, 

sieh allmählich serdichtei-f. 
langsam die Abenddämme
rung heran. Dort unten, dem 
Ischim entlang, über dem undurch
dringlichen Gesträuch hangt Fin
sternis. Sonderbar: fast fühlbar be
wegen sich, ja schweben Schatten, 
als ließe sich ein schwarzschwingi- 
ger Riesenvogel auf die Erde nie- 
oer. Der Aul versinkt in stockflnsi'- 
re Nacht. Zusammen mit ihr tritt 
eine zähe, dumpfe Stille ein. Schon 
ist alles verstummt, doch- die Slil- 

' le wird nach und nach klangvoller 
und klangvoller, die Schat
ten schweben nicht mehr,
sondern sind erstarrt, und irgend
wo. dort an der Furides Tass-utkcl. 
reibt sich das Wasser am Geröll 
und raunt dem Ufer irgendwas lieb-, 
kosend zu.

Vom Rand des Birkenhains, vom 
। letzten Haus des Auls tönte lang

sam und gedehnt ein Lied herüber. 
■ Ein tiefer. klangvoller Bariton 
'.stimmte breit und ungebunden auf 
Kasachisch an: „In fin-stc-rer N.t- 
a-cht...’

Die begeisterte Stimme des Sän
gers dehnte mit leichtem, wonne
vollem Zittern, als halte er seine 
Begeisterung zurück, lange mit 
Entzückung diese Note, und niedri
ger und niedriger schwebte das 

'.Lied über dem Aul. ohne zu eilen,’ 
. zuversichtlich. Die Melodie 
\ söhwingt sich nicht plötzlich in die 
AHöhe, sondern segelt zurückhil- 
Ntend, breit, frei.

....... die Berge schlum-mcrnd.." 
Die Stimme des Sängers erstarkt, 

wächst an, schwillt mit voller 
Macht, allmählich, Stufe um Stufe, 
steigt auf, und jetzt gleitet schon 
das Lied über den Aul. die Birken
haine, die Steppe, fliegt auf den 
schwarzen Flügeln der Nacht, ant
wortet Orgettöncn gleich. hallt 
mächtig vom Ischim wider:

.Ober allen Gipfeln ist Ruh'..." 
In jedem Wort, in jedem Ton des 

Liedes ist ein langsamer, schwerer, 
würdevoller Gang der erhabenen, 
berauschenden Nacht, allen auf Er
den erwünschte Ruhe und Stille 
bringend, fühlbar.

So ging in mein Leben, das Le
ben eines Aulknaben, der kaum 
erst die kasachische Sprache er
lernt hatte, die weise Aluse Abais 
ein. Vieles habe ich damals noch 
nicht gewußt. Ich wußte auch nicht, 
daß dieses „Lied des nächtlichen 
Wanderers"—eines der bezaubernd

sten im Schaffen Ahais — eine 
Übersetzung des Gedichtes des gro
ßen Weimarers Goethe ist. Erst »ie- 
Ic Jahre später kam ich zur Er
kenntnis. wie glücklich das Schick
sal des Goelheschen Wahdercrs ist. 
Sein nächtliches Lied hörten und er
griffen die großen Dichter Lernton- 

- tow und Abai, trugen cs behutsam

und mit Liebe jeder in «ein Volk 
Aber damals, als ich es an jenem 
entfernten Abend zum ersten Mal 
hörte, stand mir noch bevor, die 
Tür in die riesige, einmalige Welt 
der Dichtung des großen Sohns des 
kasachischen Volks Abai zu öffnen. 
Ja. Abai — das ist wahrhaftig eine 
rissige, komplizierte Welt. Alles, 
was er schrieb — Gedichte. Poeme 
und die philosophische Prosa „Be- 
lehriingsworte" -ist in einem um 
fangreichcn Band erfaßt. Über ihn 
aber ist eine ganze Bibliothek ver
faßt: Romane. Dramen, Gedichte. 
Hunderte und Hunderte große und 
kleine wissenschaftliche Abhandlun- 
g:n. Er stand an der Quelle der 
kasachischen nationalen Kultur.

Für den geistigen Schwung seines 
Volke« «ar er, wa« der große 
Puschkin für die russische Literatur 
war, — „der Anlang aller Anfän
ge". Er wurde in der entfernten 
Zeit gesellschaftlicher und kulturel
ler Stagnation (Stockung) In der 
Steppe, am Fuße des Dschlngisge- 

Die Höhe | 

iiiiiiiiiiimHmiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiffi

birges geboren. Sein 
Leben war äußerlich 
nicht reich an Ereig
nissen, es war. wie die 
endlose kasachische 
Steppe, wie es auf 
den ersten Augenblick 
schien, eintönig, lang
weilig, nicht einneh
mend, Aber das schien 
nur so. Er leate 
schwer. Zweifel. Leid, 
Kummer. Enttäu
schung, Wehmut. Un
zufriedenheit mit sei
ner Umgebung und 
«ich selbst verfolgten 
ihn da, ganze Lehen 
hindurch. Motive Sol
cher Stimmungen 
kommen in vielen sei
ner Gedichte, die er >.u 
verschiedener Zeit ge
schrieben hat, zum 
Ausdruck.

..Gequält und betrogen von allen 
um mich

Verraten vorn Feind, und vohi .
Freund ward ich", 

schrieb er In der Blüte, seines 
Schaffens.

„Hat man auf Erden ein Gift 
gefunden, 

das ich nicht vollends.hätf 
ausgetrunken?" 

konstatiert der Dichter mit zu
rückhaltendem Kummer an seinem 
Lebensabend. Er wuchs als ein ge
fühlvoller. wißbegieriger Mensch 
heran Aber weder seine einsichti
ge, würdevolle Mutter Ulshan, noch 

die alte, gutherzige Großmutter Se- 
fe; die deifi geliebten Enkel an stil
len Abenden Märchen und Sagen 
der Steppe erzählte, und der um
sichtige. wie ein Adler scharfsich
tige mit wildem, herrischem Ver
stand versehene strenge Vater 
Kunanbei. ahpten «oii dem 
Talent des aufgeweckten Kneben.

1

Der \ ater strebte danach aus sei
nem Sohn einen machtvollen Herr
scher zu machen und ließ ihn bald 
in der mohammedanischen Kir
chenschule, bald in einer russischen 
Schule lernen. Abai liebte von 
Kindheit auf di? ruhmgekrönten 
Dichter des altertümlichen Ostens, 
lernte ihre Gedichte auswendig, 
ahmte ihnen nach. Aber mit dich
terischem Schaffen begann er sich 
erst im Mannesalter, als er schon 
vierzig Jahre alt war. zu befas
sen.

Schwere Aufgaben legten sich 
auf seine Schultern. Die kasachi 
sehe Strppe erlebte eine große Er
schütterung. Ungestüm wechselten 
sich ihre jahrhundertealten Grund
sätze und Prinzipien. Erschöpft 
durch die inneren Stammeszwistig- 
keiten, stöhnte sie jetzt unter dem 
kolonialen Stiefel des russischen 
Zarismus. Verwirrung. Bestürzung, 
Angst herrschten in der Steppe. Die 
verblüfften Akjns begannen von 
einem Weitende, von einer Epoche 
des Kummers zu sprechen, sehnten 
sich nach der „ruhigen" feudalen 
Vergangenheit. Und gerade in die
sen Verhältnissen des allgemeinen 
Zusammenbruches zeigte sich die 
Umsichtigkeit. d?r Scharfsinn, die 
Fortschrittlichkeit Abäis. Man muß
te einen ungeheuren staatsbürger
lichen Heldenmut eines Genies be
sitzen. um, die Willkür und dus 
Joch des Zarismus sehend, der mit 
Grausamkeit die Russifiziërungsnoli- 
tik unter den Kasachen durchführte, 
seinem verwaisten Volk zu sagen, 
daß .in dieser schändlichen Erschei
nung nicht nur Bosheit. Untugend 
Unsinn, sondern auch Glück ent
halten ist, denn, um sich aus der

Klemme der Unwissenheit und der 
Rückständigkeit zu entringen, um 
mit dem Bosen zu kämpfen, ist 
nötig, die Kultur und da* Wissen, 
die das russische V olk besitzt. / : 
beherrschen. Dieser Gedanke zieht 
• ich durch das ganze Schaff-n 
Atfais und kommt besonders klar 
in der fünfundz« anzigsten Mär sei
ner „Belehrung»« orte ’ zum Aus
druck: ..Man muß die russische 
Sprache beherrschen. Das russische 
\ olk hat Verstand und Reichtum, 
eine entwickelte Wissenschaft und 
eine hohe Kultur. Die Erlernung der 
russischen Sprache, das Studium 
in russischen Schulen, die Beherr
schung der russischen Wissen
schaft hilft uns, sich alle guten Ei - 
genschaften dieses Volkes anzucie- 
nen.'da es früher als andere die 
Naturgeheimnisse enträtselt hat..
Die russische Sprache beherrschen— 

heißt die Welt mit offenen Augen 
sehen". Und daselbst ..Die russi
sche Wissenschaft und Kultur sind 
der Schlüssel zur Erfassung der 
Welt, und sie erringend, könnte un
ser Volk siel leichter leben. "

Abai ist der Begründer der ka
sachischen schriftlichen realistischen 
Literatur. Er erweiterte bedeutend 
die Rahmen des mündlichen Volks
schaffens. bereicherte seine Torrn 
und seinen Inhalt, hob die Bedeu
tung des künstlerischen Wortes 
hoch empor, entdeckte in der kasa
chischen Sprache viele neue, früher 
unbekannte Wege, Möglichkeiten. 
Gestaltungsmittel. Die Poesie war 
für ihn kein sinnloses Vergnügen, 
„kein Klimpern leerer Reden", „kei
ne süße Soße", zornerfüllt verlachte 
er die Phrasendrescher und Reim
schinieder. die aus grellen Flicken 
der Schmeichelei halber Wortmuster 
zusammenwebtrn und unnötig ihr 
Seelenfeuer vergeudeten. Für Abai 
war die Dichtung eine „Macht der 
Sprache", ein das Volk begeistern
des Wort, seine Vernunft, sein 
Stolz, seine Weisheit, seine Ehre. 
Das einzige Objekt der Poesie war 
für ihn die l.cbenswahrheit. — in 
den -Verhältnissen jenes Lebens — 
eine bittere, grausame Wahrheit. 
Ober sie. diese .Wahrheit, über das 
Schicksal des Volkes, über das Le
ben eines einfach sn Menschen muß 
ein wahrer Dichter schreiben.

„Meisterschaft und Wahrheit der 
Akyn bezweckt

Und nicht nur die Augen, auch 
die Herzen weckt." 

Dank Abai überwältigte die kasa
chische Poesie die Enge der uralten 

kanonischen Form und des Inhalts 
und erreichte die Höh? der Welt
poesie.

Er war ein Patriot und Huma
nist. Er rief sein Volk unermüd
lich zum Lichte, zum Wissen, zur 
Kultur, träumte, cs in den Reihen 
der fortschrittlichen, zivilisierten 
Völker der Welt zu sehen. Dabei 
bekannte er sich seinem Volk we
niger in seiner Lieb?, schmeichelte 
ihm nicht, seine Würde rühmend, 
sondern brandmarkte es mit Bitter
nis. Schmerzen, manchmal sehr 
schroff für seine Gleichgültigkeit. 
Beschränktheit. Untätigkeit. Faulheit 
und andere durch die patriarchale 
und jahrhundertelange Rückstän
digkeit bedingten Mängel. Manch
mal war er unschlüssig, verfiel in 
Hoffnungslosigkeit. Verzweiflung, 
dann entfuhren ihm Worte, beein
flußt mm Kummer und Gift dés 
Skeptizismus. Er wollte sein Volk 
als ein besseres sehen, glaubte an 
seine Kräfte. Fähigkeiten, und des
halb sagte er ihm die Wahrheit of
fen in die Augen, überführte, ver
urteilte. verletzte die Ehre, den 
Stolz, das Gefühl der Würde. 
Lermontow gleich bekannte er: „Ich 
liebe das Vaterland, aber mit son
derbarer Liebe...". In einer seiner 
Mären schrieb er: „Sonderbar ver
halt: ich mich zu meinem Volk. 
Ich verstehe nicht, hege ich zu ihm 
Feindseligkeit oder liebe ich es?" 
Als Humanist hatte er ein eigenes 
ideal — den Menschen. Weder Ba- 
tyre noch' Khane, die von vielen 
kasachischen Dichtern zuvor besun- 
Ien und gepriesen wurden, sondern 

er ehrliche, aufrichtig die Welt 
ansehende, denkende, tätige, fort
schrittliche Mensch, war der Haupt
held seiner Werke. Abai schilderte 
einfühlsam und tiefschürfend die 
Liebe, die Freude, das Glück, den 
Kummer, di: Trennung, alles, was 
den Menschen son der Geburt bis 
an sein Lebensende begleitet. Seine 
Genialität äußerte sich in gleichem 
Maße in der Liebes-, Landschafts-, 
staatsbürgerlichen und philosophi
schen Lyrik. Ein wohlhabender 
Mensch. Sohn eines reichen Feuda
len. war er erfüllt von Mitleid und 
Mitgefühl zu den armen, obdachlo
sen. erniedrigten und gekränkten 
Menschen. Er war ein Internationa
list. In jenen Jahren, als Abai leb
te und wirkte, war das gar nicht 
so einfach und leicht. Er blieb nicht 
im Banne enger nationaler Interes
sen, war weit entfernt son nationa
lem Eigendünkel. Hoffärtigkeit,

Hochmut, rief zur Freundschaft mit 
anderen Völkern auf. sprach über 
die Notwendigkeit, alles Gute. 
Nützliche zu erlernen, was die 
Menschheit angesammelt hat, un- 
abgesehen von Glauben und Spra
che. Abai war ein hochgebildeter. 
iortschrittlicher Mensch seiner Zeit. 
Er kannte vortrefflich die Literatur 
des Ostens, die Philosophie der Al
ten. die Werke der großen russi
schen Dichter und Schriftsteller, die 
er in die kasachische Sprache über
trug, war gut bekannt mit den 
Ideen und Arbeiten der russischen 
Reiolutionärc-Demokraten und 
diente treu, wie die Mehrheit der 
Vertreter der Weltkultur jener Epo
che, den demokratischsten, human- 
slen, progressivsten Idealen.

Ein großer Humanist. Demokrat, 
Philosoph. Dichter, Aufklärer, ver
stand sich Abai immer gut mit den 
verschiedensten Völkern. Deshalb 
ist sein Schaffen allen fortschrittli
chen Menschen der Welt nahe und 
teuer. Ihm gehört der Aphorismus: 
„Der Sohn, der nur seinen Vater 
ehrt, ist ein Feind des Volkes, der 
Sohn des Volk«, ist auch dein 
Freund" Diese Worte beziehen sich 
voll und ganz auch auf ihn selbst 
Er war ein großer Sohn seines 
Volkes.

..Über dem nächtlichen Aul 
schwebt das wundersame Lied 
Abais Wie aus irgend einer Höhe 
ergießt sich gelassen und gleich
mäßig die Melodie hernieder,

„Warte nur. baide 
Ruhest du auch..."

Vielleicht schwebte auch damals, 
cor fast 80 Jahren, ebenso langsam 
und gleichmäßig dieses gelassen- 
erhabene Lied über dem Aul an 
der Scheide des Aksehoky. Und die 
Menschen, in ihren Jurten nach dem 
mühevollen, langen Sommertag 
ausruhend, lauschten der Schöp
fung ihres weisen Landsmannes, 
ohne zu ahnen, daß die Worte die
ses Liedes aus einer’ anderen. ih
nen unbekannten Welt.' aus. den 
grünen Thüringer Wäldern über die 
russischen Täler, über viele Jahre 
und eine große Entfernung hinweg 
In ihre Steppe kam.

Es schwebt über dem Aul das 
„Nächtliche Lied des Wanderers", 
den Frieden und die Eintracht prei
send. allen Wanderern auf Erden 
die erwünschte Ruhe versprechend.

Herold BELGER

Sommer ohne Überraschungen
Die Rubrik führen Fach

leute der Kasachischen Ver
waltung Hydrometeorologi
scher Dienst.

Die durchschnittliche Monats 
temperatur der Luft im Juni wird 
zwischen 16 und 28 Grad schwan
ken. Für den Norden der Republik 
ist das um ein Grad niedriger al, 
die Norm. Aber in den meisten 
Rayons von Westkasachstan. in 
den Gebieten Ksyl-Orda und Zeli
nograd. im Westen des Gebiets Ka
raganda wird die Temperatur 
durchschnittlich um zwei Grad 
höher sein. Für da« übrige Terri
torium der Republik wird sig die 
Norm nicht übeftchreiten.

Die Menge der Niederschläge wird 
im Juni in den westlichen, nördlichen 
und östlichen Rayon», im Vorgebir 
ge des Südens und Südostens der 
Republik 13 — 60 Millimeter, in 
den Bergen 70 — 140 Millimeter 
betragen.

Unbeständige« Welter mit Re

ken Winden bis zu Stürmen sind 
vom 1. bis 10., vom 16. bis 21. und 
vom 24. bis 28. Juni zu erwarten.

Leider gibt cs auch in der Natur 
Prâzedensfällc. Vom 1. bi, 3., 6. 
bi, 12., so wie Im Vorjahr, kann 
es Nachtfröste geben. Möglich, .laß 
sie weniger intensiv sein werden. 
Nichtsdestoweniger wird es ini 
Norden der Republik plus 2 bis 7 
Grad «sein, narhts — Bodenfröste. 
Vom 17. bi, 21. und vom 26. tis 
28. Juni wird die Temperatur sin

Am Steuer de» Morgenröte. Erzählungen »über Lenin 0.84 Rubel 
Er lebt In jedem Volk. Sammelband sowjetdeutscher Poesie
und Prosa. W. I. Lenin gewidmet 1.02 Rubel
Wörterbuch der deutschen Gegenwartssprache. Bd. 1 (A—D). 4.80 .Rubel 
Goethes Briete in drei Bänden I.M Rubel
Stunties. Nachdichtungen der englischen und skandinavi
schen Lieder von Jen, Gerluh
A. Block. Schneegesicht. Geeichte • 1
M. Kühne. Gummi. Roman eines Werkstoffs I
H. Thyrk. Die Stunde der toten Augen.-Roman 
W. Raabe. Drei Federn. Erzählung <
Ch. Hermann. Der Würger von Notting Hill. Große Londoner 
Kriminalfälle 1
N. Neubert. Das neue Ehebuch. Die Ehe als Aufgabe 
Gegenwart und Zukunft 
H. Ziergiebel. Die andere Welf. Phantastischer Roman 
A. Relmgcn. Freunde neben dir. Erzählungen 
H. Kämpf. Im Winde gereift. Erzählungen
Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an die Buchhandlung „Woß

chod", Zelinogrcd, uliza Mira 30, zu richten.

ken. jedoch nicht schroff und 
über Null bleiben.

Da» heißeste Wetter ist vom 4. 
bis 5. und 13. bis 16. Juni, Im We
sten vom 4. bis 16. Juni zu erwar
ten. Die Temperatur der Luft wird

Julihitzc steht uns in den Tagen 
vom 22. bis 25. und 28. bis 30. Ju
ni bevor, die Temperatur der Lüft

Da, ist die Wettervoraussage für 
die Gebiete Koktschetaw, Nordka
sachstan und Zclinograd mit dem 
Unterschied von 2 — 3 Tagen, 
wa, für den Norden unserer Repu
blik charakteristisch ist. Die durch
schnittliche Temperatur der Luft 
wird 16 bis 20 Grad belragco. Das 
ist um ein Grad höher als die 
Norm für Zelinograd und um ein

Pelropawlowsk. Die Menge der 
Niederschläge wird im Monat 1-1 — 
50 Millimeter betragen. Das ist die 
Norm für das Gebiet Nordkasach- 
stan. In den anderen Gebieten wird 
die Menge der Niederschläge die 
Norm nicht erreichen. Trübes Wet
ter, kurzer Regen, stellenweise Ge
witter. Südostwinde, die in West
winde überschlagen, mit einer Ge
schwindigkeit von 15 — 21 Metern 
in der Sekunde sind vom 1. bis 10.. 
vom 16. bis 21. und vom 24. bis 
28. Juni zu erwarten. In der Mitte 
und am Ende des Monats wird es 
stellenweise Staubslürmc gebe». 
Die niedrigste Temperatur ist vom 
1. bis 3., vom 6. bi, 12. Juni zu

Grad und Bodenfröste, tag» 
bis 20 Grad. Kühl wird es v

1,80 Rubel

0,75 Rubel 
0,91 Rubel 
0,58 Rubel

0.83 Rubel 
der

0,97 Rubel
0.48 Rubel
0.30 Rubel
0.16 RuBel

Das Wetter im Jujii China nach der „Kulturrevolution“

bis 21. und vom 26. bis 2&. Juni 
sein: nachts — plus 8 bis 13, tag« 
— 19 bis 24 Grad. Junihitze wird 
uns am 22. bis 25. und am 29, bis 
30. Juni heimsuchen. Tags — 30

Für den Süden und Südosten 
kann das Gebiet Dshambyl als Kri
terium gelten. Die durchschnittliche 
Temperatur der Luft wird 22 bis 
27 Grad erreichen und unter der 
Norm bleiben. In den Vorgebirgs- 
und Gebirgsgebieten wird die Men
ge der Niederschläge- 100 Millime- 

26 Millimeter, im Gebiet Ksyl-Orda

Absinken der Temperatur ist soni 
1. bis 3.. som 6. bis 10. Juni zu 
erwarten: Nachts — plus 9 bis 14. 
tags — 19 bi, 24 Grad. Kühl wird 
cs vom 17. bi, 19.. vom 26. bis 28. 
Juni sein: nachts — 11 bi, 16. tags 
— 24 bi, 29 Grad. Die höchste 
Temperatur wird vom 22. bis 25. 
und vom 29. bis 30. Juni sein: im 
äußersten Süden 42 und mehr 
Grad.

Im Sicbeustromgcbict wird die 
durchschnittliche Temperatur 19 
bis 23 Grad erreichen, also die 
Norm. Die Menge der Niederschlä
ge wird 13 bi, 25 Millimeter betra
gen, in der Ho< hgebirg.sr.one des 
Dshungart nud TrnnsillAlatau — 
bis 140 Millimeter. Kurze Regen 
mit Gewitter werden vom t. bi,. 7.. 
vom IS.ibi, 21. und 25. bi» 28. Juni 
niedergehen. Sonst wird e, da, ly-

_ lä • pische Wetter für Südkasachstan 
tm'li. sein

„Ideen,
die die Welt verändern“

Ein Lenin-Lesebuch
Auswahl charak- 

vermlttelt
, Die-vorliegende 
teristischer Lenin-Texte 
einen lElnblick In die Breite des Le
ninschen Schallens Und in die Fül
le der Probleme, die er behandel-

Im Sammclband wurden einzelne 
Auszüge aus den Werken W. I. 
Lenins zu 9 Themen zusammenge
faßt. Das sind unter anderen: „Ent
scheidung für den Marxismus", 
„Schöpfer der Partei neuen Typus', 
„Im Feuer der Revolution", „Prole 
larischer Internationalismus gegen 
Imperialismus und Krieg". „Bau
meister der neuen Gesellschaft ’.

Das Buch ist mit Fotos illustriert

MOSKAU. (TASS). Die „Lltzra- 
turnaja gaseta" bringt den 4. Arti
kel. des Diplomaten- David - Karpil 
aus der Reihe „China nach der 
.Kulturrevolution'". Dieser Bcitrig 
hat Siedlungsorte für Verbannte, 
die sogenannten „7. Mai-Schulen", 
zum Thema, wo auf Weisung der 
chinesischem Leitung Kader durch 
körperliche Arbeit umerzogen wer
den.

- Das Hauptziel, das bei der Grün
dung der „7. Mai-Schulen" ver
folgt wurde, bestand meines Er
achtens darin, ehemalige Kader 
und Iritfljektuelle zu isolieren, sie 
aum'-Vtrztcht auf jhfe'Uberzeugun-

Nähmaschine aus Holz
Eine Nähmaschine aus Holz ist in 

einem der Museen des Gebiet« 
Kirow ausgestellt.

Diese Nähmaschine wurde 1895 
von einem Autodidakten, dem Bau
ern Iwan Badanin, gebastelt. Die
se Nähmaschine ist die Nachbil
dung einer gewöhnlichen Handnäh
maschine, nur daß fast der ganze 
Mechanismus aus Holz ist. Dabei 
näht sie sehr gut und macht eine 
ebenmäßige Steppnaht auf dickem 
Stoff, auch wenn er dreifach zu- 
Sänimengcfaltet ist.

Die Suche nach dieser Nähmi- 
schine begann mit einem Artikel, 
der in alten Zeitungen entdeckt 
wurde. Der Heimatforscher 
N. Marichiri fand die Verwandten' 
dieses Meisters und das einzigar
tige Stück. Die gefundene Nähma
schine wurde überholt.

(TASS)

Wir empfehlen,

und mit Beilagen „Daten aus dem 
Leben und Wirken W. I. Lenins", 
„Erklärungen «on Fremdwörtern, 
fremdsprachigen und seltenen Be
zeichnungen" und arideren verse
hen. Es wurde im Institut für Mar
xismus-Leninismus beim ZK der 
SED'vorbereitet und im Dietz Ver
lag Berlin herausgegeben. Das 
Buch in Leinen mit schmuckem 
Schutzumschlag hat 550 Selten und 
kostet 75 Kopeken.

Die Bestellungen sind ohne An
zahlung an die Buchhandlung 
„Woßchod" in Zelinograd zu rieh-

Scn zu zwingen, und sie im Geiste 
er „Mao-Tse-tung-Ideen' um:u- 

erziehen". schreibt Karpil. Er ruft 
in Erinnerung, daß die erste Schu
le dieser Art im Mai 1968 im klei
nen Ort Luho (Provinz. Heilung- 
kiang) gegründet wurde. Nach 
Luho «’urden in erster Linie abge- 
setzte Kader ehemaliger ProvlnZ- 
einrichtungen verbannt.

Wie der Verfasser des Artikels 
Seststellt, wurden die „7. Mai- 
Ithulen" in öden und entlegenen 

Gegenden, ja sogar in Gebieten 
eingerichtet, die „keines Menschen 
Fuß je betreten hat”. Die Verbann
ten verrichteten alle Arbeiten selbst

• SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT •

Jaschin 
geht— 
Jaschin 
bleibt

Am 27. Mai erschien der rühm 
gekrönte Torwart Lew Jaschin im 
Bestand der Auswahl de, Dynamo- 
Klubs nun letzten Mal auf dem 
Fußballfeld des ' Zenlralstadions 
„W. I. Lenin" in Moskau. Der 
Abschiedsmatch mit der Minii-

In

Anerkennung seiner Verdienste 
vor dem weltweiten Fußball.

Es will irgendwie gar nicht 
den Kopf, daß wir Jaschin im Tor 
nicht mehr erleben werden. In den 
20 Jahren seines Dienste, am 
Sport, wurde eine ganze Gensra
tion von Fußballspielern durch 
neue Kräfte abgclöst. jedoch -'er 

zen Sporthemd betrat stet* getreu 
da» Feld neben dem Kapitän »eine*

...Im Kriegsjahr 1914 begann Lew 
Jaschin mit 15 Jahren in einem 
der Moskauer Betriebe als Dreher

Fußball und Hockey

Ei, — id« linker Außenläufer. M, 
in der UdSSR das neue Spiel — 
kanadischer Eishockey — populär 
wurde, sattelte Jaschin schnell um 
und wurde bald' einer der stärksten 
Hockey-Torwarte des Landes. Er 
fühlte sieh jedoch mehr zum Fuß 
ball hingezogen und fand dann 
Unterstützung seitens des ehemals 
bekannten Fußballspielers der Dy 
namo Moskau Ark.idl Tschern« 

sowjetischen Hockey-Mannschaft 
Ist. So begann Lew zusammen mit 
Chomltsch, dem besten Torwart 
jener Zeil, zu trainieren. Ms der 
Dynamo-Trainer Michail l.ikiischin 
Jaschin in den Bestand der Mann 
schäft aufnahm, stand der Debil 
tant In seinem 22. Lebensjahr.

— vom Bau von Wohnungen bis 
zur Urbarmachung von Wüsten 
und Sümpfen —. ohne dabei durch 
irgendwelche Maschinen und Vor
richtungen unterstützt zu werden. 
Mehr noch, der Staat bewilligte für 
die „7. Mai-Schulen" fast gar kei
ne Mittel. Wie die „Volkszeitung" 
meldet, richteten die .Zöglinge" 
einer dieser Schulen in der Provinz 
Hunan selbst Wohnstätten ein, in
dem sie einige zerstörte Schweine
ställe in Gemeinschajtsheime ver
wandelten.

In den „7. Mai-Sdiulen” «-erien 
außer der „schweren manuellen Ar
beit" offensichtlich auch aniere

Jahre vergingen. Jaschin wurde 
berühmt. Man zollte ihm Beifall 
in den Stadien von England und 
Australien, Schweden und Chile. 17 
Jahre lang »erteidigte er in 78 
Matches da, Tor seiner Auswahl - 
in Melbourne — inf Jahre 1956. als 
die sowjetische Mannschaft die 
goldenen olympischen Höhen er
klomm. und in Paris — im Jahre 
1966. als die UdSSR Auswahl Erste 
auf dem Kontinent wurde. Zur Le
gende sollen jetzt 
Episoden ’ an denen

<lcr Elfmeter von Bucck. auf der 
Weltmeisterschaft in Schweden pa
riert: die unfaßbare „trockene" 
Halbzeit im Match anläßlich de, 
100jährigen Jubiläum, des Fuß
balls; der Goldball de, besten Fuß 
baller, Europas.

In 326 Matches spielte Jaschin 
für den Dynamo-Klub, in 9 davon 
wehrte er die Elfmeter ab. Jaschin 
gehört ein eigenartiger Unionsre
kord: in 27 Knlendennatche, ver
lor er alles in allem 6 Bälle.

„Jaschin ist einer der besten 

»er ganzen Fußballkarricre ge
kannt habe", sagte Pele über ihn. 
„Ich schwärme für Jaschin. Alle,

Fähigkeiten gehen, wie er sie ge
habt hat."

Methoden zur „Umerziehung" der 
A’eteranen der chinesischen Revolu
tion angewandt.

Die „7. Mai Schulen" verwandeln 
sich im Grunde genommen in Sied
lungen neuer Art. schreibt Karpit 
weiter. Der Aufenthalt in diesen 
Orten ist unbefristet. Die Verbann
ten sind von ihren Familien ge
trennt. sie erhalten keinen Lohn, 
ernähren und kleiden sich aus Ein
künften. die die Wirtschaft abwirft. 
Die offizielle Propaganda erklärt, 
daß diese Schulen keine vorüberge
henden. sondern ständige Einrich
tungen sind. Innerhalb und außer
halb Chinas besteht nicht von un- 
tefähr die Meinung, daß die ..7. 

lai-Schulen" . in Wirklichkeit 
Zwangsarbeitslager sind.

Jawohl. Jaschin ist einmalig. Er 
schuf den Typ eines neuen Tor
warts, im Grunde genommen — 
des elften Feldspielers. Die kühnen 
TorausbrQehe Jnschins, das Abfan- 

wurden von vielen Torhütern ns 
geahmt, doch niemand konnte 

slerschaft aufnehmen.

Wicklung de« sowjetischen Sports 
wurde I.ew Iwanowitsch Jaschin 
mit dem l.eninordcn und mit ande
ren hohen Auszeichnungen gewür
digt.

Match

Fußballer auf Trainingsarbeit über- 
gegangen. Er ist zum Chef der Dy
namo-Mannschaft ernannt worden, 

wird im bevorstehenden 
gewinnen?" fragte rann

„Dcr Fußball."
Na ja, er hat es nie gern gehabt, 

das Resultat vorherzusagen, dieser 
bescheidene Mensch im dunklen 
Sporthemd, der eine große Seite 
in die Geschichte des Weltfußballs 
geschrieben hat.

UNSER 
den Ball.

Jaschin fängt
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